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welchen Anforderungen muß unfer Zuchtoieh entſprechen? 


(Bearbeitet an Hand der Ausführungsbeſtimmungen zu der Viehzuchtverordnung vom 5. 3. 1934.) 
Jon Ing. agr. Karzel⸗Poſen. 


Im polniſchen Geſetzblatt Dz. U. R. P. Nr. 40 vom 5. 3. 
1934 wurde die Viehzuchtverordnung, auf die wir ſeinerzeit 
im Landw. le Nr. 29 vom 19. 7. 1935 näher 
eingegangen find, verö U at Zu dieſer Verordnung ſind 
im Mai d. Is. (Dz R. P. Nr. 38 vom 4. 5. 1937) die 
Ausführungsbeſtimmungen 1 wichtigſte 
Punkte wir ebenfalls hervorheben wollen. 

Rindvieh. 

Nach dieſen Beſtimmungen werden die Zuchtbücher in 
Aufnahme⸗ und Hauptbücher eingeteilt und wer⸗ 
den geſondert für Bullen und Kühe geführt. Die Aufnahme⸗ 
bücher für Bullen kommen nur für Landraſſen und für das 
polniſche Rotvieh in Frage. 

Die Zuchtbücher müſſen bei jedem eingetragenen 
Tier folgende Angaben enthalten: laufende Nummer der 
Eintragung, Nummer des Geburtsſcheins, Geburtsdatum 
und das Datum, an welchem der Zuchtwert der Tiere feſt⸗ 
geſtellt wurde (Körung), Abſtammung, Körperbeſchreibung 
und ſeine Beurteilung nach Punkten, Gewicht mit Angabe 
der Daten, wann es feſtgeſtellt wurde, Beſchreibnug der 
Zeichnung, erzielte Prämien, Vor⸗ und Zuname des Züch⸗ 
ters, in deſſen Wirtſchaft das Tier geboren wurde, ſowie die 
Adreſſe dieſer Wirtſchaft, weiter die Vor⸗ und Zunamen der 
ſpäteren Beſitzer und ihre Wirtſchaftsadreſſen. 

Kühe: Die Zuchtbücher für Kühe müſſen außer⸗ 
dem enthalten: Name der zum Decken benutzten Bullen ſo⸗ 


deren 


wie die Nummer ihrer Eintragung in das Zuchtbuch für 


Bullen, die Geburtsdaten der Kälber, ihr Geſchlecht, Num⸗ 
mer der Geburtsicheine, alle Angaben, die die Milchleiſtung 
der Kühe betreffen (Milch⸗ und Fettleiſtung in kg, ſowie 
durchſchnittliche Fettprozente der Milch) nach Jahren geord⸗ 
net mit Angabe der Melktage ſowie nach Möglichkeit das 
Gewicht der Kälber und die Daten der Gewichtsfeſtſtellung. 

In die Zuchtbücher können Kühe eingetragen werden, 


ie: 

a) geſund ſind, 

b) zum erſten Mal im 3. Lebensjahr gekalbt haben oder 
ſpäter, wenn ſie im 3. Jahr verworfen haben, 

e) wenigſtens eine Melkperiode nach dem Abkalben be⸗ 
endet haben, 

d) die für die betr. Raſſe oder Abart charakteriſtiſche 
Zeichnung aufweiſen, 

e) ſoweit es ſich um die Aufnahme in die Zuchtbücher 
handelt, bereits zwei volle Generationen derſelben 
eu oder Abart in die Zuchtbücer eingetragen 
aben, 


£) hinſichtlich der Milchleiſtung und des Körperbaues 
3 in der nachfolgenden Tabelle feſtgeſetzten An⸗ 
forderungen entſprechen. 
Die Kühe müſſen ſich nach Beendigung der 3. Laktations⸗ 
aria mit folgender Jahres⸗Milch⸗ und Fettleiſtung ause 
weiſen: 


Aufnahmebuch: 2.800 Qir. mit 3.2%. Fett Körperbau: 
oder 65 Punkte 

100 kg mit 3% Fett $ 
Hauptbuch: 3.300 Qtr. mit 3.2% Fett Körperbau: 
oder 75 Punkte 


120 kg mit 3% Fett 

nach Beendigung der 2. Laktationsperiode iſt eine 10% 
niedrigere Leiſtung, 

nach Beendigung der 1. Laktationsperiode um 20% niedri⸗ 
gere Leiſtun zuläliig. 88 

Die vorgeſchriebene Milchleiſtung für polniſches Rotvieh 
und andere Landraſſen wie auch für Gebirgsvieh teilen wit 
auf Wunſch mit. Be 

Bullen: In das Hauptbuch für Zuchtbullen können nur 
5 Tiere, die über 1 Jahr alt ſind, die für die betr. 

aſſe charakteriſtiſchen Zeichnungen aufweiſen und den hin⸗ 
ſichtlich der Abſtammung und Körperbau feste Bedin⸗ 
gungen ie eingetragen werden. Auch die Bullen 
müſſen zwei volle Generationen in die Zuchtbücher einge⸗ 
tragen haben, wobei die Milchleiſtungen der Mütter dieſer 
Bullen wie auch der Mütter ihrer Vatertiere die hier ben 
angeführte Mindeſthöhe erreichen müſſen. Der Körperbau 
muß 75 Punkte aufweiſen, wobei 100 Punkte als die Höchſt⸗ 
zahl für ein Tier, das den höchſten züchteriſchen Anforde⸗ 
rungen entſpricht, angenommen werden. 

Die Abſtammung des Tieres, das in die Zucht⸗ 
bücher eingetragen werden 
burtsbeſcheinigung (metryczka), die innerhalb von 
6 Wochen nach der Geburt der Landwirtſchaftskammer über⸗ 


geben werden muß, feſtgeſtellt. Nach der Geburt des Kalbes = 


wird ihm eine Marke mit Stallnummer in das rechte Ohr 
eingeſetzt und die Geburtsbeſcheinigung ausgeſtellt, die fol⸗ 
gende Angaben enthalten muß: Nummer der Geburtsbeſchei⸗ 
nigung, Name des Kalbes, Vors und Zuname des Züchters 
ſowie die Adreſſe der Wirtihaft, Name des Vater⸗ und Mut⸗ 
tertieres des Kalbes, die Art der Bücher, in die das Vater⸗ 


und Muttertier eingetragen find, Nummer der Eintragung, 

Geburtsdatum und Zeichnung des Kalbes (geſehen von bei⸗ 
den Seiten und von vorn), Datum, an dem die Eintragung 
des Kalbes erfolgte und Name des Züchters. . 


oll, wird an Hand der Gee 


auf der Marke gekennzeichnet. Die O 
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Wurfes feſtgeſetzt. 
rechten 


Milchleiſtung der einzutragenden Kühe wird 
durch die Milchleiſtungskontrolle ſeſtgeſtellt. Die 
Beurteilung des Korpers erfolgt nach einem 


t 
Bunftierigke m. Gekörte Tiere erhalten eine Marke 
in das linke Ohr. Die Marke ſoll enthalten: das Zeichen 
der Landwirtſchaftskammer, aus dem auch zu erſehen ijt, o: 
das Tier in das Aufnahme⸗ oder Hauptbuch eingetragen 
wurde. Die Eintragung in das Aufnahmebuch wird durch 
ein w (= wstepna), in das Hauptbuch durch ein g (= glówna) 
arte muß außer⸗ 


dem noch die laufende Nummer der Eintragung enthalten. 


Schweine. 

Die Zucht bücher für die einzelnen Raſſen und Abarten 
werden geſondert für Eber und Sauen geführt. Die 
Schweinezuchtbücher müßen bei jedem eingetragenen 
Tier folgende Angaben enthalten: laufende Nummer der 
Eintragung, Kame des Tieres, Hummer der Geburtsbeſchei⸗ 
nigung des betreffenden Wurfes, Ferkelnuummer, Geburts⸗ 
datum, Datum, an dem der Zuchtwert feſtgeſtellt wurde 
(Körung /, uoſtammung, Beſchretoung des Körperbaues, Be⸗ 
urteilung des Tieres nach Punkten, Angaben über den 
Wurf, aus dem das Tier aoſtammt (Anzahl der Ferkel, ihr 
Geſamt⸗ und Vurchichnittsgewicht am t., 21. und 56. Tage 
nach der beuurt), Gewicht des 6 Monate alten Tieres, Name 


des Züchters und der jpäteren Beſitzer jowie ihre Wirt- 


ſchaftsadreſſen 4 
Vie Juchtbücher für Sauen folen außerdem 


noch die Namen und Nummern der Eintragung der zum 


Decken benutzten Eber, Abferkeldatum, ſowie nähere Ans 
gaben über die einzelnen Würfe (Unzahl der Ferkel, ihr 
Geſamt⸗ und Burchſchnittsgewicht am 1., 21. und 56. Tage 
nach der Geburt, Geschlecht der Ferkel, Nummern der Ger 
burtsbeſcheinigungen ſowie die fo.tlaufenden Stallnummern 
und nach M. glichkeit auch die Ergebniſſe über die Futter⸗ 


ausnutzung, Frühreife jowie Schlachtwert dieſer Tiere) ent- 


In das Zuchtbuch können eingetragen werden: geſunde 
Tiere, die wenigſtens 6 Monate alt ſind und bei der Beur⸗ 
70 Be as Punkte erhal 

te, auen wenigſtens 60 e erhalten 
haben. Bis zum 31. Dezember 1938 können Tiere aus an⸗ 
deren Zuchtbächern eingetragen werden, wenn fie 3 volle 
Generationen nachweiſen können. 
Deutſches Eselihwein: In die Zucht 
tragen werden: Tiere dieſer Raſſe ſowie Tiere von Müttern 
dieſer Raſſe und Ebern des großen weißen engliſchen 
Schweines mit 3 rollen Generationen. Die Färbung der 
Tiere ſoll weiß ſein. Zulaſſig find nur kleine, dunkle Flecke 
auf der Haut, mit weißem Haar bedeckt. Dasſelbe gilt hin- 
ſichtlich des engliſchen weißen Schweines. 

Verebelles Landſchwein weiß, warz). Die Tiere 
müſſen die Merkmale diefer Naſſe hinſichtlich des Körper- 
baues und der Farbe haben und von Elterntieren dieſer 
Raſſe abſtammen. ; 

Randihwein: Es können Tiere * werden ohne 
Kenntnis der Herkunft, wenn ſie nur den Merkmalen dieſes 
Typs entſprechen. 

Jedes Tier, ganz gleichgültig welcher Naffe, muß aus 
einem Wurf mit wenigſtens lebenden Ferkeln 


ſtammen und nur beim erſten Wurf find wenigſtens 


6 Ferkel zuläſſig. Das Durchſchnittsferkelgewicht des Wur⸗ 
es muß innerhalb von 24 Stunben nach der Geburt wenig⸗ 
tens 1 kg betragen und das Gewicht des Wurfes am 21, Tage 
nach der Geburt nicht unter 30 kg liegen, wobei das ers 
ſchnittsferkelgewicht an dieſem Tage 4 kg betragen muß. 

Monate nach der Geburt muß das Tier wenigſtens 70 kg 
wiegen, wenn es fih um das engliſche oder deutſche Edel- 
ſchwein handelt, wenigitens 60 kg bei Schweinen der ſchwe⸗ 
ren Klappohrenraſſe und 50 kg bei weißem Klappohr oder 


een ase 


Die Abſtammung eines Tieres wird bet der Eintragung 
in das Zuchtbuch an Hand der Geburtsbeſcheinigung des 
Jedes Ferkel wird nach der Geburt am 
hr mit einer Ferkelnummer, ſowie mit der Num- 
mer der Geburtsbeſcheinigung des Wurſes verſehen. Die 


Geburtsbeſcheinigung des Wurfes muß innerhalb von vier 
zehn Tagen, angefangen rom 56. Tage nach dem Abferkeln 


der Sau, der Landwirtſchaftskammer zugeſtellt werden und 


3 Angaben enthalten: Nummer der Beſcheinigung, 


Borz und Zuname ihrer Eintra en in das Zuchtbuch, 
Abferkeldatum, Anzahl der Rerkel des Wurfes, ihr Geſamt⸗ 


— 


bücher führt, übergeben 


baues, wenn es ſich um Eber handelt, 


jer können einge⸗ 


842 


und Du erg am t., 21. und 56. Tage nach der 

Geburt, ihr Geſchlecht, Stallnummer, Datum, wann die Ge⸗ 

n ausgeſtellt wurde jowie Unterschrift des 
üchters. 

Die Beurteilung des Körperbaues erfolgt 
ebenſo wie beim Rindvieh nach einem Punktierſyſte mn 
Hczeht 100 Punkte). Die gekörten Tiere erhalten eine 

örmarke in das linke Ohr, die mit dem Zeichen der Land⸗ 
wirtſchaftskammer und der laufenden Nummer der Eintra⸗ 


— * auch in das Zuchtbuch eingetragen wird, vers 


Schafe. 

Die Zuchtbücher für Schafe werden ebenfalls 
geſondert 1 — Böcke und Mutterſchafe geführt. Mit Erlaub⸗ 
nis des r können dieje Büchen 
geſondert für einzelne Herden oder für einzelne Schaſzüchter⸗ 
vereine geführt werden und bei den Züchtern hzw. den 
Vereinen bleiben. In die Zuchtbücher konnen nur geſunde 
Tiere, die der Zuchtrichtung der betr. Kalle hinſichtlich der 
Abſtammung, des 3 der Farbe, der Beſchaffen⸗ 
heit des Vließes, des Nutzwertes und Gewichtes ent ir 
ge ae werden. In den Zuchtbüchern find ähnliche Ans 
gaben wie bei den anderen Tierarten zu machen. 

Die Abſtammung des Tieres wird auf Grund der Ge⸗ 
. oder des Nachzuchtaus⸗ 
weitjes (wykaz ptzuchöwku) feſtgeſtellt. Nach der Geburt 
wird das Lamm am rechten Ohr mit einer Nummer vers 
* und eine Geburtsbeſcheinigung ausgeſtellt oder das 

ter in den Nachzuchtausweis eingetragen. Der Noch ⸗ 
en Angaben wie die Geburtsbeſcheinigung, wobel die 
ummer des Geburxtsſcheines der laufenden Nummer des 
Lammes in dem Ausweis entſpricht. Die Geburtsbeſcheini⸗ 
gung muß innerhalb von 3 Monaten nach der Geburt des 
Lammes, der Nachzuchtausweis alle 3 Monate der Land⸗ 
wirtſchaftskammer oder —.— Organiſation, die die Jahi 
werden. 
$ Dte ALT r agt e og Bas hs gets 
auesw ens m r er t bu b 
die Nachwuchsfriſt muß wenigſtens 4 Monate n. 
Tiere, die den Anforderungen 8 ; 
und erhalten in das linke Ohr eine Körmarte. 

Als Zeichen der Landwirtſchaftskammern auf den Rör- 
marken wurden die Anfangsbuchſtaben der Mojewodſchaft, 
in der die Landwirtſchaftskammer tätig iſt, feſt Kür 

r Pem- 


unſere Wojewodſchaft lautet ſomit das Jeichen: Pz, 
merellen Pm und für Schleſten sl. 

Tiere, die einen größeren züchteriſchen Wert beſttzen, 
aber nicht allen Anforderungen ent können in bes 
ällen nach Einholung des Ein 


i [eicon Angaben enthält für jedes eingetragene Tier dies 


rückſichtigenswerten verſtänd⸗ 
niſſes des Landwirtſchaftsminiſtertums in die entſprechen⸗ 
den Zuchtbücher eingetragen werden. 
Nindvieh⸗, Schweine⸗ und Scha fzuchtſtälle. 
Züchter, die für ihre Herde die Bezeichnung „Zucht ⸗ 
tati“ (obora — chlewnia — owczarnia zarodowa en 
wollen, müſſen nachfolgenden Anforderungen ent z 


9 á 
a} — Zuchtmaterial muß in die Zuchtbücher einge nagen 


Í n, 
b) das Zuchtmaterial muß hinſichtlich des Körper baues 
und der Nutzung ausgeglichen ſein, y 
c) die weiblichen Tiere müſſen mit in die Zuchibncher 
eingetragenen männlichen Tieren gedeckt werden, 
5 die Aufzucht der Tiere muß fachgemäß ſein, 
9 - qien — 3e er een p 
1) die Tiere mitjjen unter eniſchen Bedingu 
halten werden und es muß ihnen nerürztliche Bllege 


zugeſichert kin, 

g) die Zuchtwirtſchaft muß frei ſein von anfledenden 
Krankheiten, die man nur ſchwer ſchnell und völlig 
bekämpfen kann. ; 

Von den Rindviehzuchtſtällen werden noch 
nachfolgende Bedingungen verlangt: Bei Niederungsherden 
müſſen wenigſtens 40% der Tiere, bei polniſchem Rotvieh wer 
nigſtens 20% in die Zuchtbücher eingetragen fein und der 
Leiſtungskontrolle unterſtehen. te k 

Die Anerkennung eines Stalles als „Juchtſtall“ erfolgt 
Aut Antrag des Beſitzers durch die Landwirtſchaftskammer 
und muß alljährlich erneuert werden. Entſpr 1 der Stall 
den erwähnten hiur Braone dann wird die Anerkennung 
des Stalles öffentlich bekanutgegeben und der Beſitzer ijt ber 
rechtigt, die Bezeichnung „Zuchtſtall“ (zarodowy) zu führen. 


——— en 


Aber auch die Aberkennung eines Stalles als Zuchtſtall wird 
öffentlich bekanntgegeben. 
Leiſtungskontrolle. 

Die Leiſtungskontrolle beim Rindoteh erſtreckt ſich 
die Feſtſtellung der Milchleiſtung. Probemelkungen finden 
in den für den betr. Betrieb ſeſtgeſetzten Stunden ſtatt, 
ſollen nicht öfter als dreimal am Tage ſtattfinden und in 
Bo Zeitabſtänden, ſpäteſtens aber alle 4 Wochen, wie⸗ 

erholt werden. Auf Grund der Probemelkungen wird der 
Milchertrag und der Fettgehalt in kg ſowie der durchſchnitt⸗ 
liche Fettprozentgehalt der Milch bei den einzelnen Kühen 
für 1 Jahr fefigeftellt 

Bei der Feſtſtellung der n 
Futterverbrauch ſowie die Deck⸗ und Abkalbetermine 
von den der Kontrolle unterzogenen Kühen eingetragen. 

Leiſtungskontrolle bei Schweinen erfolgt durch Feſt⸗ 
Relung von einer oder von mehreren Eigenſchaften: 

a) der Fruchtbarkeit der Sauen durch Ermittlung der 

Ferkelzahl eines jeden Wurfes, 

b) des Gewichtszuwachſes durch Feſtſtellung des durch⸗ 
ſchnittlichen Ferkelgewichtes eines Wurfes am 1., 21. 
und 56. Tage nach der Geburt, 

e) der Futterausnutzung durch Errechnung des Futter⸗ 

verbrauches für 1 kg Lebendgewicht in einem beſtimm⸗ 

ten Alter, i 

d) des Grades der Frühreife durch Vergleich des Lebend⸗ 

gewichtes mit dem Alter des Tieres, 

e) durch Feſtſtellung des Gewichtsverhältniſſes der 

Schlachtprodukte und des Lebendgewichtes des Tieres 

und Beurteilung ihres Schlachtwertes. . 

Schafkontrolle: durch Feſtſtellung des: 

a) Schurergebniſſes für eine beſtimmte Zeit (Farbe, 

Glanz, Grad und Art der Verunreinigung, Beſchaf⸗ 

fjenheit und Ausgeglichenheit der Wolle ufw., 

b) der Milchleiſtung (zweiwöchentliche Konttolle), 

0) 7o ranea Gewichtszunahme im Alter von 2 bis 

onaten), . 

d) der I Pe A des Pelzes, bzw. des Felles. 

ie Körkommiſſionen beitehen aus 3 Mitgliedern (1 Ber- 
treter der Landwirtſchaftskammer, der Selbſtverwaltung und 
Tierarzt) und beſichtigen Bullen und Eber alljährlich von 
Anfang März—Ende Juni, Schafböcke von Anfang Auguſt 
Ende September. Die Bullen müſſen wenigſtens 12, die 
Eber 8 und die Schafböcke 6 Monate alt ſein. 

Gekört werden Tiere, die der für das betr. Gebiet 18 
gelaſſenen Raſſe entſtammen, geſund, in die Zuchtbücher ein⸗ 
getragen ſind und das Mindeſtalter erreicht haben. 


werden auch der 


Aufbewahrung und Anwendung von Jauche. 


Wir müſſen uns darüber im klaren ſein, daß wir in der 
Jauche einen betriebseigenen Rohſtoff zur Verfügung haben, 
der ein wertvolles Düngemittel darſtellt. Dieſe Tatſache 

ebietet neben ſorgfältiger Sammlung und Aufbewahrung 

er Jauche auch deren ſachgemäße Anwendung. Denn ein 
Stück Großvieh pig Der Qaufe eines Jahres etwa 4500 
Qtr. Harn mit einem alt von durchſchnittlich 1 v. H. Stid- 
ſtoff und 1.5 v. H. Kali. Dieſe Werte müſſen aber weiteſt⸗ 

ehend dem einzelnen Betrieb erhalten werden. Es kann 

het in Zukunft nicht ſo bleiben, daß allenthalben die 
Jauche irgendwie und irgendwohin abjließt und verkommt, 
oder daß bei dem Vorhandenſein zu kleiner Gruben, die 
8 auch noch — i pH auffangen, dieje braune 
Brühe ftets auf die deshalb jhon berüchtigte Käl berkoppel 
dicht am Hofe gefahren wird. 

Man rechnet damit, daß etwa % des Harnanfſalles mit 
der Einſtreu auf die Dungſtätte in den Stapel gelangt. Ein 
Teil hiervon tritt jedoch wieder als Sickerſaft zutage. Es 
bleiben demnach rd. 3000 Ltr. mit 30 kg Stickſtoff und 
45 kg Kali je Großvieh und Jahr. Durch den Eingriff von 
Bakterien wird der Stickſtoff des Harns in leicht flüchtiges 
Ammoniak verwandelt, während das Kali nur wenig ange⸗ 
griffen wird. Es gilt daher von vornherein, den Stickſtoff 
am Entweichen zu hindern. 

Bereits im Stall muß danach getrachtet werden, ba 

die Jauche in verdeckte innen geleitet und 100 

Hilfe eines Tauchrohres 3 Jauchegrube geführt 

wird. 
Der Einfluß geſchieht damit geruchsverſchloſſen unterhalb 
des Spiegels. Am beſten ent man vor Einlauf in bie 


auf 


können zur Zut 
e 


tungen entſprechen, gefört werden mit Gültigkeit der Körung 


Zuchttiere, die nicht in die Zuchtbücher eingetragen Ins, 
zugelaſſen werden, wenn fie den übrigen 
s vorhergehenden Abſatzes entſprechen. Cs 


Anforderungen 
Zuchttiere, wenn ſie ſonſt den Anforde⸗ 


können auch jünger 


von dem Tage an, an dem ſie das vorgeſchriebene Alter er⸗ 
reichen. Wenn die Zahl der gekörten Tiere für die betr. 
Gegend nicht ausreicht, kann die Körkommiſſion von den 
übrigen die geeignetſten ausſuchen. 

Der Tierhalter erhält ein Körzeugnis. Bei be⸗ 
reits im Vorjahr gekörten Tieren kann die weitere Gültig⸗ 
keit auf der alten Körbeſcheinigung verlängert werden. Die 
Körzeugniſſe für Bullen und Eber find bis Ende Juni. die 
ür Schafböcke bis Ende September eines jeden Kalender⸗ 
ahres gültig. 

Beſitzer von männlichen Zuchttieren mük 
jen Bullen und Eber bis zum 15. Februar 
nach dem Stand vom 1. Februar, Schafböck⸗ 
bis zum 15. Juli nach dem Stand vom 1. Sult 
beim Gemeindeamt anmelden. Die Anmeldung 
muß enthalten: Alter, pu nach Möglichkeit die Raſſe des 
Tieres, Name und Wohnort des Beſitzers. 5 

Im Bedarfsfalle können auch zuſätzliche Körtermine an⸗ 
beraumt und infolgedeſſen auch Yit- iche Anmeldetermine 
für die männlichen Zuchttiere feſtgeſetzt werden. Die Ans 
meldefriſt muß wenigſtens 15 Tage betragen. f 

Nach Art. 10 der Viehzuchtverordnung iſt die Landwirt⸗ 
ſchaftskammer berechtigt, von den nicht gekörten männlichen 
Tieren beſtimmte Gebühren zu erheben. Von den Gebühren 
ſind diejenigen nicht gekörten Tiere befreit, die 

a) in die Zuchtbücher eingetragen find oder ſich in Inſti⸗ 
tuten zu Lehrzwecken befinden, 2 

£ ie 1 von männlichen Zuchttieren ſind von 

der Zahlung der Gebühren von jenen nicht gekörten 

Tieren befreit, die am Körtage der pflichtgemäßen 

Vorführung wegen nicht erreichten Alters nicht unter⸗ 

liegen und zwar: Bullen bis zu 10 Monaten, Eber 

bis zu 6 Monaten und Schafböcke bis zu 3 Monaten.) 
b) kaſtriert wurden oder vor dem zur Jahlung feſtge⸗ 
ſetzten Termin gefallen ſind bzw. wegen Krankheit 
der Kaſtrierung vor dieſem Termin nicht unterzogen 
werden konnten, ; - 
) wegen höherer Gewalt oder auf Anordnung der Be- 
hörde der Körkommiſſion nicht vorgeführt werden 


konnten. 
Dieſe Vorſchriften find am 1. 6. 1937 in Kraft getreten. 


Grube einen Reinigungsſchacht vor, in welchem ſich kg = 
und Kotteilchen ab 415 können. Denn dieje fördern die 
Zerſetzung und vermehren damit die Verluſte, weil ſie Bak⸗ i 
terienträger find. Gewiſſe Verluſte find ja niemals ganz EN 
reger Aber wenn nur die Hälfte der Sf 2 

Harns erhalten bleiben, fo verlohnt fih fraglos die Acht. 
ſamkeit, denn es bleiben immer noch 15 kg Stickſtoff und 
rd. 22 kg Kali, d. h. bei zehn Stück Großvieh in Handels⸗ T 
Dünger umgerechnet = 7 tr. eines 20prozentigen Stick⸗ 5 
1 tels und 5% Jtr. eines 40prozentigen Kalis 

es. 


Die großen, nunmehr zu bauenden Jauchegruben von N 
mindeſtens 2 cbm Größe je Stück Großvieh jegen uns in die 
Lage, die Jauche betriebswirtſchaftlich richtig anzuwenden, 
denn es braucht ja nur noch zwei⸗ bis dreimal im Jahre 
Jauche gefahren zu werden. Damit wird das e 
zu einer ähnlichen Arbeit wie das Miſtfahren. Jauchefahren 
it aljo keine Füllarbeit mehr, ſondern ein Arbeitsvorgang, 
welcher richtig in den Gang des Betriebes eingeſchaltet wer⸗ 
den kann. Fraglos gehören dazu auch genügend große 
Jauchefäſſer und ordentliche Jaucheverteiler. Man kann die 
Jauche leicht bei einer der landwirtſchaftlichen Unters 
„ onen auf ihren Nährſtoffgehalt unterſuchen 
laſſen und außerdem, wieviel Stickſtoff man mit einem Faß 
Jauche auf das Feld führt. Dieſen Stickſtoff kann man 
fraglos bei dem Handelsdünger in — — bringen. Die 
vollkommene Einſchaltung des Düngemittels Jauche in den 
Düngungsplan muß in Zukunft erreicht werden. Die genügend 
gobe Jauchegrube allein genügt nicht. Wie aus dem eben 

eſagten erhellt, iſt der Brags des richtigen Ausbringens 


f: 
125 
P 


7 


3 


Berhtung zu ſchenken. Dazu gehört auch, daß nicht bei 
hellem een die Jauche Saher l , 5 N 
Ein ſofortiges Unterbringen der gleichmäßig verteilten 
Jauche iſt unbedingt notwendig, 

damit der ſorgſam bewahrte Stickſtoff auch erhalten bleibt. 
Die Anwendung erfolgt am beſten zu den Hackfrüchten, 
im beſonderen zu den Rüben. Hier kann ſie ſowohl vor der 
interfurche als auch im Frühjahr mit nachfolgendem Schä⸗ 
len oder Grubben eingebracht werden. Wer einen Jauche⸗ 

drill beſitzt oder ſich anſchaffen will, kann mit beſtem Erfolg 


8 


anwendun 


\ 


die Jauche in Reihen eindrillen, etwa im Juni. Auch im 


Herbſt bietet ſich Gelegenheit zu nutzbringender Jauche⸗ 
auf den e vor der Pflug⸗ 


furche. it Jauche auf Grünland ſoll man 


vorſichtig ſein. Bekanntlich treibt die Jauche jehe 


ſtark den Ankrautwuchs. Etwa alle drei Jahre kann jedoch 
die Jauchung nicht ſchaden. Bezüglich des Wetters ſind Son⸗ 
nenſchein ebenſo wie Froſt zum Jaucheſahren in keiner sea 
1 Stickſtoffverkuſt und vergebene Mühe an: € 
Folge. 


Butterausfuhr für 9 Monate 1037. 


Die Septemberausfuhr ift gegenüber dem Auguft (683 151 kg) 
nicht geſtiegen, ſondern vielmehr noch gefallen. Die Gründe der 
Verminderung des Exportes find immer diefelben: verringerte Pro- 
duktion und vergrößerter Inland verbrauch. Die Ausfuhr im Sep- 
tember betrug 518768 kg. 


September 1937 1936 
in kg Lo in k % 
gwia zel Goſpodarezy, Poznan 131 378 25,4 335780 21,5 
oltereizentrale, Poznan . . ... 182683 35,2 171 414 11,0 
Maſloſojuz, Lwawm e de N 131 328 8,5 
Malopolfti Zwiazek Mlecz., i 
o e eee R| 234 492 15,0 
Awigzet Warſzawſt ....... . . . 50640 9,7 343 336 22,0 
Buttererportgen., Grudzigdz .. . 126473 24,3 210 741 13,6 
Molkerel-Baugeſellſchaft, 
„„ S OEO AT en = — 19 467 1,5 
Genoſſenſchaftszentralen, zu⸗ 
ſammnn . 509 008 98,1 1 446 658 92,9 
Nypin-Golub „Notr“ 32929k 0 9 760 1,9 110 831 7,1 
Summe . . 518 768 100 1557489 100 
Abſatzländer 
England . 418 765 80,6 1460 278 93,7 
Heutſch land 18641 182 20 561 1,4 
JVC ) |, a W 28 012 1,9 
1 S. ` „6646 0 SH NEN 48 3,1 
Eg "Schweiz Vorort resseserenunnne eapi 2 102 2 


e A pe im Vorjahre dar. 


Die Zahl der ausgeführten Nichtſtandardbutter im September 


betrug 19 674 kg — 3,8% der allgemeinen Ausfuhr. 
Die Ausfuhr in 9 Monaten be. Js. im Vergleich zu dem 
gleichen Zeitraum 1936 ſtellt ſich wie folgt dar: 


Mo nate Januar — September 1937 1936 

in kg 90 in k % 
Zwigzel Goſpodarc p einen 1568399 29,6 2433370 28,7 
Moltereizentrale, Pezna u... 1366831 25,8 1336 119 15,8 
Maftofojuż, wow... . . . 93 309 1,7 497 454 5,9 
Malopoljti Zwiazet, Krakow. 161 364 3,0 773 127 9,1 
Zwigzer Mleczarſti, Warſzawa 1 027 783 19,5 1002019 11,8 
Butterexportgen., Grudziadz.. 892 584 16,9 1427388 16,8 


Molkerei-Baugeſellſchaft, 


Bydgoſzez ..... . . . . ... 121.814. 2,3 138.928. 128 
Genoſſenſchaftszentralen, gu- 


men . 5 232 144 98,8 7724502 89,9 
Nypin-Golub „Rotr““ .. 58 561 1,2 860 072 10,1 


Summe. ...... 5200708 100 8 484584 100 


Pe f ‚joa 1936. ` 
Abſatzlän der n kg A n kg h 
England . 3 405 634 81 7724361 91,0 
Oeutſchland . 1433 949 26,9 340 710 40 
ö „„ n 0 56 564 0,6 
. eee 164 197 2,0 
% $ talien -n.n.nar. ee 80 637 1,2 er rn, 
Ecchechoſlo wale i 24120. 0,4 19985 0,3 
Andere Lander 3 1124 0,4 178 767 271 


Die diesjährige Ausfuhr ſtellt 62% ber Ausfuhr für die gleiche 

0 der ari bai notieren wir keinerlei 

eränderung. Das Vorrecht haben weiterhin: England, Oeutſch⸗ 
land und Paläſtina, welche Märkte ſtändig beliefert werden. 


Silofutter von guter Beſchaffenheit, in dem der Gehalt 
ale vorherrſchend iſt, wird vom Vieh gern ges 
freſſen. Die Verdaulichkeit ift, wie Verſuche gezeigt haben, 
windeſtens ebenſo hoch, wie bei friſchem Grünfutter, zum 
Teil wurden ſogar noch beſſete Erfolge erzielt. In weniger 
zutem Gärfutter kommen meiſt mehr oder weniger große 


KEAR 


z 1 


(Aus „Poradnit Mleczarſti“ Nr. 20). 


gut, die Preiſe ſind laufend im Steigen. Her Grund iſt in der ver⸗ 
minderten Zufuhr aus Europa und der Hürre in Auſtralien zu 
ſuchen. Zwecks Kennzeichnung der Erhöhung dienen folgende 


Die Situation auf dem engliſchen Markt in oil Jahr iſt 


Zahlen: 

Butter: Schillinge für ewt 1937 1936 
(— 50,8 kg) 11:9. 2 16, 
polniſchee 110 128 94 90 
daniſche . 132 140 128 135 
neuſeeländiſche . 116 128 110 104 


Wie wir aus dem Preisvergleich zwiſchen polniſcher und neufee» 
laändiſcher Butter fehen, ift der Unterſchled, der im vergangenen Bahre 
8 Punkte betrug, bis auf Null gefallen. 

Hie Preiſe auf dem Inlands markt geſtalteten ſich im Monat 
September 1937 wie folgt: g 

ir ' 1 
> ngros 
1. 9. £ 3.25 


10. 9 383 3.25 
20. 9. 66 „ „„ „„ „„ „4 „46 3.15 3.25 
30. 9 3. 3.25 
10. 10. 3.85 40 


Intereſſant ſind die 3 der ab 1. 4. 1937 (dem 
Datum des Inkrafttretens der vollen Standardverorbnungen) 
ausgeführten Butter Standard und Nichtſtandard. Wie aus unten⸗ 
ede Zahlen hervorgeht, wird eee haupt» 
ächlich aus ben zentralen und füdlihen Bezirken verſandt. 


R Geſamt Standardiſiert Nidhtjtandarde 
April September in k in kg % in kg % 

gwigzet Goſpob. Poznaß 1 101 840 908504 82,5 192955 175 
Molkereizentrale, Poznan 1 019 813 926658 90,8 93155 9,2 
Maflofojuż, Lwów .... 03 300 — 83 100 
Malopolfti Bw, Krakow 157847 11547 7,3 146 92,8 
Zwigz. Mlecz, Warſzawa 975 039 486 089 49,9 488950 50,1 
Butterexport, Grudzigdgz 701 317 611 366 87,3 89951 12,7 
* dgoſzez 75271 44560 39,1 30 711 40,9 
Nypin-Golub „Rote“. 40523 40523 1660 H— = 


9 i September 
Angemeldet zur Ausfuhr. . . 846 983 kg 610 339 leg 
Richt zugelaffen zum Export .. . 145 942 k 69 394 k 
chlechte Verpackung... . 34134 kg 15 177 kg 
nibani, JJ 8 687 kg 
Temperaturüberſchreitung. „ 3570 kg 818 kg 
Waſſerläſſigke itt 12 775 kg — 
Verderbnis anzeichen 3067 k 613. K 
Anertenn. weniger als 84 Ptt... 64 999 kg 33 317 kg 
negatives Analyſenergebnis .. 8 994 KK 9 862 kg 
andere Gründe 2188 920 K 
freigegeben nye Paati bo agis 701 041 kg 540 945 kg 
n bei der erneuten 
Pa vos 460 kg 204 kg 


nterſuchung 
nichtvorſchriftom. Aufbewahrungs- 
bedingungen 256 kg 


51 K 
Verpackungs mängel 205 kg 153 k 
freigegeben zum Export... . . 700 581 kg 540 741 5 


Fur Derfütterung von Gärfutter. 


Mengen von Eſſigſäure vor. Diefe if erkenntlich an dem 
ſtart ſauren Geruch und hat zur Folge, daß die Freßluſt 
herabgeſetzt und die Ausnutzung des Futters beeinträchtigt 
wird. Ebenfalls ungünſtig iſt das Vorhandenſein von But⸗ 
terſäure, die dem Futter einen ſcharfen, unangenehmen Ges 
ruch verleiht. Beſondere Vorſicht iſt beim Milchvieh am 


a a a EA ee ae ae i aan 


n FT T R N 


erſuchen wir Sie 


Platze, da Milch⸗ und Mottereterehontie leicht hinſichtlich 2 


ter Güte ungünſtig beeinflußt werden können. Der Nähr⸗ 
ſtoffgehalt des Silofutters ſchwankt naturgemäß je nach den 
eingeſäuerten Pflanzen. Neuerdings hat man ſeſtgeſtellt, 
daß das bei der Gärung abgebaute Elweiß trotzdem noch 
als vollwertig anzuſehen tt, falls das Silofutter im Gemiſch 
mit anderen, geeigneten Futtermitteln verabfolgt wird. Bei 

utterberechnungen kann infolgedeſſen der Anſatz des Silo- 
utiers ohne weiteres nach dem Gehalt an Rohweiß vorge⸗ 
nommen werden. Gemeint tit allerdings nur ein foldes 
Futter, das in gemauerten Futterbehältern gewonnen und 
votſchriftsmäßig eingeſäuert wurde. 

Für welche Tiergattungen kommt nun das Gärfutter 
in Betracht? In erſter Linie für Milchkühe, bei denen es 
einen wertvollen Er at im Winter für das ſommerliche 
Meidefutter darſtellt. Ungünſtige Ein lüſſe auf die Beihaf- 
enheit der Milch und Milcherzeugniſſe ſind keineswegs zu 

efürchten. Im Winter verabreichtes Silofutter ee 
eine gelbe Färbung der Butter, genau wie beim Weidegang 
im Commer. Falls ausreichende Mengen von Silofutter 
zur Verfügung ſtehen, kann es ſelbſtverſtändlich auch an 
anbere Tiergattungen, alſo an Ochſen, Pferde, Schweine und 
Schafe verfüttert werden. Man hat auch gute Erfolge beim 
Geflügel erzielt. Hier ruft die Verabfolgung von Silofutter 
die erwünſchte, dunkelgelbe Färbung des Eidotters hervor. 

Hinſichtlich der den verſchiedenen Tiergattungen zu ver: 
abfolgenden Mengen ijt zu fagen, daß man nicht bis an die 
äußerſte Grenze der Aufnahmefähigkeit gehen foll. Wenn 
ausgewachſenes Rindvieh auch ohne Nachteil 50 kg Silo⸗ 
utter pro Tier und Tag aufnimmt, ſo ſollte man doch nicht 

ber 20—30 leg hinausgehen. Dringend anzuraten iſt, das 
Silofutter re einfeitig zu verabfolgen, ſondern immer 
entſprechende Mengen von Heu und Stroh gleichzeitig zu 
eben. Die übrigen Tiere erhalten entſprechende Gaben, 
e nach dem ſonſt verabfolgten Futter. An Geflügel verab⸗ 
reicht man 10—20, auch mehr Gramm pro Tier und Tag. 
Die zweckentſprechende Verabreichung einwandfreien Silo⸗ 
Bi kann durchaus dazu beitragen, den Bedarf an Kraft⸗ 
uttermitteln einer Wirtschaft weſentlich herabzuſetzen. 


Landwittſchaſtliche Dereinsnachrichten 


Beitragszahlungsaufforderungen des Dereins 
Deutſcher Bauern. ; 


In den letzten Tagen find uns eine Reihe von Beitr 
hlungsaufforderungen, welche die Anwälte des V. D. B. 
n deſſen Namen verjandt haben, vorgelegt worden. Dieſe 
Aufforderungen ſind unter Benutzung eines gedruckten For⸗ 
mulars verſandt worden. Das Formular hat folgenden 


Wortlaut: 

l Abſchrift eines Vordrucks. 
Adwokat Stefan Samoliuſti 
Adwokat Alfred Samotinfti 
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Umlage für 1936 in 
Beitrag für 1937 in 


56 Tagen dem „Verein Deutſcher Bauern“ überſenden zu woll 
— 5 erſuchen wir um Ueberweiſung der * Uns 
8 


Hochachtungsvoll i 
Für Sehtsonwäle fe u. Stef. Samolinifi 


e Dane EI | 


Rechtsanwalt, 
Unſere Mitglieder, denen ſolche Zahlungsaufforderun⸗ 
gen zugegangen ſind, haben uns gebeten, feſtzuſtellen, inwie⸗ 
weit eine Zahlungspflicht vorliegt. 


— N y ee A A 5 
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Da die einzelnen Fälle verſchleden Harn. können wir 
em Wunſche unſerer Mitglieder nach Aufklärung nicht in sa 
orm von allgemein gehaltenen Ausführungen entſprechen. Ri. 
ir em jene vielmehr den betreffenden Mitgliedern, ih. Si 
zwecks K ärung der Frage, ob eine Zahlungsverpflichtung 
vorliegt, mit der zuſtändigen Bezirksgeſchäftsſtelle in Ver⸗ 
bindung zu ſetzen. RE 
Es hat den Anſcheln, als ob die hohen e 
mit denen der V. D. B. verſchiedentlich operiert hat, nich 
zuletzt darauf zurückzuführen ſind, Ro Perſonen als Mite 5. 
glieder geführt werden, die es in irklichteit nicht find, Be! 


wege 

„Grüne Woche Berlin“. = 

Wieder wird, wie es ſchon langjährige Tradition iſt, die = 
„Grüne Woche“ die Reihe der gropen Berliner Schauen im Be 
kommenden Jahr eröffnen. In den Tagen vom 21. bis 
30. Januar ruft die „Grüne Woche Berlin 1938“ das ge S 
amte deutſche Landvolt, aber auch die Städter nach Berlin. A 
uf dieſer Schau, die mit einem neuen, großzügigen Pros E 


ung 


gramm auf den Plan tritt, wird das ganze Volk Anr y 
and⸗ 


und Belehrung auf den vielfältigen Gebieten ſeiner 
wirtſchaftlichen Lebensgrundlage finden. 0 
Das Programm der „Grünen Woche“ liegt ſchon heute 
felt. Es ng mit der Reichhaltigkeit und Beben gkeit fets 
ner Sonderſchauen, ſeiner tierzüchteriſchen Veranſtaltungen 
und feiner gewaltigen Parade technischer Hilfsmittel alle 
Vorgängerinnen in den Schatten ſtellen. Wie in früheren 
Jahren, bemüht ſich die Welage auch diesmal, eine Gefell: 


ſchaftsfahrt für Be Mitglieder zur Grünen Woche zu rg — 
nifieren. Die eniiprehenden Schritte bei den Behörden ee 
bereits eingeleitet worden. Eine Entiheldung iit jedoch nd 
nicht erfolgt. Auch über die Koſtenfrage kann endgültig nd |; 
nichts gejagt werden. Mitglieder, die an der Reife teils s 
nehmen wollen, werden ſchon jetzt gebeten, fih bei uns mit Aa 
folgenden Angaben zu melden: 3 

1) Vor⸗ und Zuname, : ` Ré 

2) Geburtsdatum, - „ 


8) gegenwärtiger Wohnort, 2 

4) Nr. des Ausweises, der die Staatsantzehörigkeit enthält 
oder Nr. eines gültigen Reiſepaſſes, 

5) Name der Behörde, die den Ausweis oder Paß ausge 
ſtellt hat. 


Welage. 


Bezug von Melafje für nicht Juckerrüben bauende 
Landwirte! $ 
Wir geben den Intereſſenten, die ſich bei uns filt den Bezug 
von Melaſſe angemeldet haben, bekannt, daß wir die Anmel⸗ 
dungen an die Großpolniſche Landwirtihaftstammer wetters 
gegeben haben. Dieſe teilt uns mit, daß fie nähere Nachrichten 
über den Bezug uns zur gegebenen Zeit zukommen laſſen wird. 
Wir werden dann von uns aus an dieſer Stelle unſeren Mit⸗ 
gliedern weitere Mitteilungen machen. 5 
Melage, Hauptabteilung II. 


Cariſtontratt 1957/58. 3 

Wie bereits bekanntgegeben, tft zwiſchen den Tariftommiſſto⸗- 
nen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer im Wege beiderſeitiger 
Verſtändigung der Tarifkontrakt für die Landwirtſchaft in den 
Wojfewodſchaften Poſen und Pommerellen für die Zeit vom 
1. April 1938 bis 31. März 1939 abgeſchloſſen worden. 3 


Die Mitglieder werden gebeten, ihre Beſtellungen entweder 
direkt bei uns oder bei unferen Bezirksgeſchüftsſtellen aufzugeben. 


Bei perſönlicher Abholung in der Kaſſe der Welage oder 
bei unſeren Bezirksgeſchäftsſtellen koſten die deutſchen Exemplare 
0,60 z! je Exemplar. Die polniſchen Kontrakte 0,40 al. Wenn Sa 
eine Zuſtellung durch die Poſt gewünſcht wird, ſo können wir N 
die Aufträge nur dann ausführen, wenn uns die in Frage kom 
menden Beträge zuzüglich Porto entweder in Briefmarken oder — 
in Geld vorher zugeſandt werden. Er 


Die Kontrakte können nur an ſolche Gutsverwaltungen abges 5 
. werden, deren Beſitzer oder Pächter Mitglieder der Welage 


Belage, Abteilung b. 


Bezirk Neutomiſchel. 

i Sprechſtunden; 

Wollſtein: Jeden Freitag bei Piaſeckt. 

Zirke: Montag, den 13. 12., bei Heinzel. 
Birnbaum: Dienstag, den 14. 12. bei Weigelt. 
Bentſchen: Dienstag, den 21. 12., bei Trojanowſti. 


Verſammlungen: 
O.⸗Gr. Frledenhorſt: Die für Sonnabend, den 11. 12. 37 felte 
ice Verſammlung ſindet nicht ſtatt. 
8 ei Bentſchen: Sonntag, den 12, 12, um 3 Uhr bei Trojas 
nowftt, 
O.⸗Gr. Streſe: Sonntag, den 12. 12, um 6.30 Uhr bei Trauer. 
a beiden vorſtehenden Verſammlungen ſpricht Herr Baehr⸗ 
benk über „Die wirtſchaftliche Lage der polniſchen Landwirte 
a Ey 
O.⸗Gr. Thiergarten: Dienstag, den 14, 12, um 3 Uhr bei Res 
denz. Vortrag Dipl.⸗Landw. aiy | über: „Erfahrungen aus 
der Arbeit im Verſuchsring Pinne.“ Die Jungbauern find hierzu 
ebenfalls eingeladen. 
Bezirk Oſtrowo: 


Sprechſtunden: 
Schilpberg: Donnerstag, den Y. 12., in der Genoſſenſchaft. 
Krotoschin: Freitag, den 10. und 17. 12., bei Pachale. 
Pleſchen: Montag, den 13. 12., bei Wentzel. 
Pogorzela: Mittwoch, den 15. 12., bei Pannwitz. 
3 Montag, den 20. 12., bel Gluch am Markt von 8 bis 
r 


Kempen: Dienstag, den 21. 12, im Schützenhaus. 
Kobylin: Donnerstag, den 23. 12., bei Taubner, 
n den Sprechſtunden Schildberg, Pleſchen und 2 P iſt ein 
rtreter unſerer volkswirtſchaſtlichen“ Abteilung Poſen ans 
weſend und ſteht zu Auskünften in ſämtlichen Rechtsfragen 
zur Verfügung. 


Bezirk Bromberg. 
Generalverſammlung: 

Nr.. Schubin: Freitag, 10. 12., vorm. 11.30 Uhr bei Riltau, 
Schubin. Tagesordnung. 1. Bericht des Kreisvorſitzenden. 2. 
‚Wahl des Vorstandes. 3. Vortrag: Geſchäftsführer Koenigt 
uber: „Tatigteit der Welage.“ 4. Vortrag Herr e 
uber: „Die Preisgeſtaltung der landwirtſchaftlichen Produkte 
in Polen.“ 5. Verſchiedenes. Vollzähliges Erſcheinen ijt dringend 


erwunſcht. 
. a 
en Schubin: Sonnabend, 11. 12., um 5.30 Uhr bei Riſtau, 
ubin. 
Ybr., Królitowo: Sonntag, 12. 12, um 1 Uhr bei Frau 
Schmidt, Wıyilowo, In beiden Sitzungen Vortrag und Bes 
zatungen von Dr. Reſchte⸗Poſen. Die Jungbauern bitte volle 
zahlig zu erſcheinen. 
Verſammlung: 


K. Gr. Bromberg: 18. 12. um 2 Uhr im Zivilkafino. Vortrag Herr 

Baehr über „Preisgeſtaltung der landw. Produkte in Polen“. 
Sprechtage: 

Makel: 10. 12 von 8—1 Uhr und 17, 12, von 8—10.30 Uhr bei 


Heller. 

Airs: 15. 12, von 9—1 Uhr bei Koscierſti. 

Lobſens: 17. 12. von 12.20—2.30 bei Krainick. 

Schubin: 13. 12, von 9—1 Uhr bei Niſtau, Shubin. 

Egin: 13. 12, von 2.30—4.30 Uhr bei Roſſec. 

Xandwirtſchaftlicher Fortbildungskurſus in Bialosliwie — 

Weiten hoe: Sonnabend, 11. 12., um 16.30 Uhr dritte große 

Schuterntzung und Kaffeetafel mit reichhaltigem Programm. 

Vorher von 14.30 Uhr ab: Beſichtigung einer umfangreichen 

Ghan von Obſtſorten und landw. Produkten. Beide Veranſtal⸗ 

jungen bei Oehlke, Bialosliwie. Am 18. 12. um 4.30 Uhr Ab» 

ue rüfung. Alle Welagemitglieder, auch Frauen und Jung⸗ 
nnen, beſonders die Angehörigen find herzlichſt eingeladen. 


Bezirk Gnesen: 
Der Vereinskalender dieſer Geſchäftsſtelle iſt verſpätet 
Belit worden; er ſteht nach den Marktbetichten. — 


5 Bezirk Hohenſalza: i 
HGeneralverſammlung: 
„ ur. Bartſchin: Mittwoch, den 15. 12, um 5 Uhr bei Klettle⸗ 
riſchin. Neuwahl des Vorſtandes. Vortrag von Herrn Kloſe 
Über wichtige landw. Tagesiragen. ; 
; Bezirk Life, 
Sprechſtunden: 


Beriammlungen: 
Kr.⸗Gr. Krotoſchin: Genetalverſammlung, — den 10. 12., 
um 10 Uhr bei Pachale, Krotoſchin. Außer dem Vortrag finden 
Wahlen ſtatt. ahl berechtigt find lediglich die Vorſtandsmit⸗ 
lieder und Vertrauensleute der Ortsgruppen des Kreiſes, wes⸗ 
Ib vollzahliges Erſcheinen unbedingt erforderlich ijt. Zu dem 
Vortrage haben ſämtliche Mitglieder Zutritt. 
Dwr. Grandorf: Sonnabend, den 11. 12, um 2 Uhr im Kone 
tırmandenjaal, Die Nachbarortsgruppen werden hierzu einge⸗ 
laden und um vollzähliges Erſcheinen gebeten. 
D.Hr, Honig: Sonntag, den 12. 12., um 3 Uhr im Konfirman⸗ 


ſaal. à 

O.⸗Gr. Schwarzwald: Sonntag, den 12. 12, um 5.30 Uhr bet 

Schön, Kotowſti. 

In ſamilichen vorſtehenden Verſammlungen ſpricht ein Bers 

treter der Lupinus Konitz über „Rentabilität durch Süßlupinen⸗ 

anbau“. 5 

V.⸗Wr. Langenfeld: verlegt auf Montag, den 13. 12. um 3 Uhr 

bei Sente, Groß⸗Lubin. Vortrag von Herrn Nytz über „Far 

milien⸗ und Erbrecht“. 

D.Hr, Guminitz: Mittwoch, den 22. 12, E um 3 Uhe 

dei Weigelt. Vortrag von Herrn Nyy über Familiens und 

Erbrecht“. Frauen in gleichfalls eingeladen. 

DHr, Konarzewo; Sonnabend, den 18. 12, um 5.90 Uhr bei 

Seite, mit Frauen. 

Ver, Wilſcha: Sonntag, den 19. 12, um 3.30 Uhr bei Lams 

pert, Friedrichsdorf, mit Frauen. : 

In den beiden letzten Verſammlungen ſpricht Herr Styra⸗Poſen. 
Facharbeitsſitzungen: 

Dr, Kobylin: Freitag, den 10. 12, um 5 Uhr bei Taubner. 

D-wr. Maſchtow: Mittwoch, den 15. 12, um 7 Uhr bei Wos 

D; ki. . f 

Der Wuminitz: Mitwoch, den 15. und 29. 12. um 6 Uhr bei 

Weigelt. 


Zutroſchin: 10. 12. 
Nawitſch: 17. 12. 
Boſtyn: 23. 12. um 11.30 Uhr bei Jezierſti. 


Verſammlangen: 
O.⸗Gr. Punitz: 9. 12. um 16.30 Uhr bei Liepelt. Portrag Herr 
e die zwedmäßigſte Ausnutzung der Kartoffelernte. 
8 


i ches. 

DO.⸗Gr. Jutroſchin: 10, 12, um 14 Uhr bei Stenzel. Geſchäft⸗ 
liche Mitteilungen, Vortrag Herr Hoepffner über Schweine 

Br und Fütterung. 

Er. Laßwiß: 12. 12. um 14 Uhr bei Weiſte (nicht Rösler). 
D.⸗Gr. Schwehlau: 12. 12. um 17 Uhr bei Andrzejewſti. In 
beiden Verſammlungen pom Herr Wieje, Geschäftliches. 
O.⸗Gr. Lindenſee: 13. 12. um 16,15 Uhr. Vortrag Herr Wieſe 

über die Organiſation des bäuerlichen Betriebes. Geſchäftliches. 
O. ⸗Gr. Kottuſch: 14. 12. um 15 Uhr. Vortrag Herr Karzel. 
O.⸗Gr. Feuerstein: 14. 12. um 15.30 Uhr im Gaſthaus. Vortrag 
eg Dr. søn, Geihäftliches . 

„Gt. Liſſa: 15. 12. um 10 Uhr bei Conrad. re} Herr 
Branzta über Schweinehaltung und 1 he 4 Geſchäftliches. 

e 


DOr, Rawitſch: 17. 12. um 16 Uhr bei W Herr | Dwr Schildberg: Donnerstag, den 16. 12, um 11 Uhr in der 
„ gg über Schweinehaltung und ge | Geſchäftliches.] wenoſſenſchaft. 
„Gr. Kelten: 20. 12 um 14 Uhr bei Lurc. Vortrag Tierarzt | O. ⸗Gr. Konarzewe: Sonnabend, den 18.12., um 7 Uhr bei Seite. 


D.⸗Wr. Eichdorf, Blumenau, Steinitsheim, Di. Koſchmin, Wil⸗ 
cha: 8 Y den 18. 12, um 6 Uhr bei Schönborn, Eich⸗ 


Bezirk Poſen. 
Sprechſtunden: 
tag, 14. 12., vorm., bel Bifa 
3 20. 12., vorm., Zenttralhotel. 


A Iz. Geſchäſil iche 
Beos When Er ype Die Verſammlungen müſſen vom 


18. wegen der Generalverſammlung des Eins und Verkaufs- 
vereins verlegt werden. 

Wir bitten die Mitgliedstarten zu allen Veranſtaltungen mits 
fimmtung Es ijt erwünſcht, daß die Jungbauern an allen Bers 


mmlungen teilnehmen, die Frauen wenigſtens zu den Bors 
rägen über Schweinehaltung und Fütterung und zu den Bors 


En d. orlande aice Drisgeuppent om 16, 2 Bis 25. 3 en A 
i s in aler. Drisgsuppen a a i : „ 21. 12., 10.30 Uhr, be ndmann 
1938 joll ein Landw. Fortbildungskurſus (Leiter: Herr Buß⸗ o⸗Gr. Samter: Dienstag, 21. 12. 5 b s 
mann) in Bojanowo veranſtaltet werden. Wir nehmen Mel- Veriammlungen: 


dungen dazu von Jungbauern über 18 Jahre bis zum 10. Jar 
nu. eni rhi ae Bitten beſonders die Vorſtände der Orts⸗ 

ruppen darum. daß die Meldungen ali und ausreichend 
e ee Teilnehmergebühr einſchließlich Verpflegung für 
den ganzen Kurſus 30.— Zlotn, 


O.⸗Gr. Roſnöwto: Donnerstag, 9. 12, um 4 Uhr bei Gleſe⸗Waler⸗ 
anowo, pertti Herr ns Rojnówlo; „Hufkranthelten bel 
erden“, 
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Die rote Rothilfeierze. 

Geit denn Vorfahre bei ung Weihnachten die 

rote Neri tre ber Wohlſahrtvorganffalonen ein · 

ſeführt. Wie ähnliche Symbole andere Zweckbeſtimmungen 
haben, foll uns die Kerze die Rotgemeinſchaft aller 
Deutſchen in Polen verſinnblldlichen. Bon den Feldern 
Pommerellens und Poſens zu den Fabrikſtätten, Kohlenberg⸗ 
werken und Eiſenhütten Oberſchleſiens, von den Lodzer Teg- 
tilfabriken und Webereien zu den bäuerlichen Siedlungen 
Galiziens und den weiten Flächen Wolhyniens, wohin der 
Blick schweift, überall wohnen auch deutſche Menſchen, die ſich 
miteinander aufs enajte verbunden fühlen. Gleiches Schick⸗ 
ſalerloben führt uns ſtändig näher —— Ihre Not iſt auch 
unſere Not, ihr Kampf ift auch unſer Kampf. 

Wenn deshalb an unſeren Weihnachtsbäumen überall im 
weiten Lande am heiligen Abend die Kerzen entzündet wer⸗ 
den, möge an keinem deutſchen Baum die rote Nothilfekerze 

en. Damit verbindet ſich dann für uns die Erinnerung au 

Erneuerung des deutſchen Menſchen. Wie wunderbar Ift 
doch dieſe neue Gemeinſchaft, dieſes ſich Näherkommen und 
Erkennen des Volksgenoſſen, ohne Beachtung irgendwelcher 
Standes- oder Klaſſenunterſchlede. Ein ſtärkſter Ausdruck aber 
des neuen Geiſtes. der uns erfüllt. ift unfer ſoziales Hilfswerk 
der deulſchen Nothelfe, das die Verpflichtung enthält. freimif- 
lige Opfer zu bringen für die Gemeinſchaft. Dieſes Opfer des 
einzelnen iſt der Beweis ſeines Gemeinſchaftsempfindens. 

Das weihnachtliche Sinnbend der Nothilfe tft die rote 
Kerze. Neben dem ideellen Wert erbrinat fie materiellen 
Nuken für unfere bedürftigen Volksgenoſſen. Wer die rote 
Nobhilfekerze kauft. ſtärkt damit die Arbeit der Nothilfe. Kei⸗ 
ner barf di-fe kleine Aufmerkſamkeit außer acht laſſen; es kit 
fo wenig Mühe und doch fo viel, was fih mit einem ſelchen 
Symbal verbindet. NH. K. 


| Aus der Arbeit der Krauengruppen 


Rückblick. 


Aus den Reihen unſerer Mitarbeiteriunen erhielten wir 
nachſtehende Ausführungen, die uns einen Einblick in eine un⸗ 
ſerer am beiten arbeitenden Frauengruppen tun laſſen. Wir 


Die Candfrau 
(Baus: und Bofwirkſchalt, Nleinfierzucht, Gemüle und Mbitbau, Geiundheitenflene. Friiehmasiranen 
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ben fie im Intereſſe des fördernden Erfahrungsaustauſches als 
— gern weiter. Welage, Frauenaus auf. 
Wie ſchnell iſt doch ein Kalenderjahr vergangen und 
ein neues ſteht vor der Tür; da wollen wir einen kurzen 
Einblick in die Arbeit einer Frauengruppe der Welage tun. 
Kämen wir jeden Monat einmal 8 hätten wir 
12 Verſammlungen gehabt, doch das ijt unmoglich, denn der 
Sommer mit der vielen Außenarbeit darf ein öfteres Zus 
ſammenkommen nicht beanſpruchen. Dafür heißt es, die 
übrigen Monate zu nützen, in denen die Hausfrau es gut 
ermoglichen kann, einige Stunden von Haus abweſend zu 
ſein. Was wollen wir nun in den Verſammlungen? Zu⸗ 
nächſt wollen wir natürlich feſtſtellen, daß wir uns alle 
freuen, uns als treue Welagemitglieder zu ſehen, unſere Ge⸗ 
danken auszutauſchen und uns durch Vorträge über unſere 
pflichten im Haushalt und Familienkreiſe belehren zu lajjen. 
In dieſem Sinne ſind wir in unſerer Gruppe eifrigſt zuſam⸗ 
mengekommen. Nach dem frohen Händeſchütteln und dem 
herzlichen „Guten Tag“ gab es ein kleines Gedicht. Wie 
ſchön iſt es doch, wenn uns der Dichter in bewegten Worten 
den Herbſt veranſchaulicht. Wenn die erſten Schneeflocken 
fallen, dann laſſen wir uns gern dieſen Zauber ausmalen. 
Darauf folgt nicht immer gleich das Belehrende. Kleine 
Abhandlungen über ein humoriſtiſches Erlebnis oder ein 
gegenwärtiges Erleben, über Tagesnachrichten werden ein⸗ 
geſchaltet. So war ein Vortrag über die Stadt Danzig vor 
zweihundert Jahren recht intereſſant; per viele Zuhöre⸗ 
rinnen dieje ſchöne alte Stadt kennen. Kleine Tiergeſchichten 
mit drolligem Erlebnis ſowie das Sonntagsvergnügen von 
Heer bereiteten allen frohe Stunden. Der zweite Teil un⸗ 
rer Veranſtaltungen gehört jeder Teilnehmerin ſelbſt, denn 
denkt jede bei gemütlichem Plaudern, Kaffee und Kuchen 
oder Schnitte an ihr eigenes Wohl. Dieſem Schwätzchen, bei 
dem allerlei Gedanken uſcht werden, folgt dann der 


belehrende Vortrag. In bidien Vorträgen haben wir jo viel 
Nützliches erfahren, jo viel Neues, von dem wir noch feine 


Ahnung hatten, gehört. Beſonders anregend und vielen 
ſehr fremd waren die vielen Heilkräuter, die uns ſo an⸗ 


ziehend vor Augen geführt wurden. Jede meinte die Pflan⸗ 


zen zu kennen, welchen Zweck und wie ſie geerntet und 
angewandt werden, das mußten wir uns alles erſt ſagen 
laſſen und haben es uns auch eifrigſt in unſer ſchon dafür 
eingerichtetes Heftchen geſchrieben. Wenn nun jetzt ein 
Familienmitglied über den Magen oder Kopf klagt, dann 
greift die eine oder andere nach dem Büchlein, um dem abzu⸗ 


Ifen. 

Doch nicht alles gelingt, was wir bei ſolch einem ſchönen 
Vortrag gehört haben. Bei dem Käſevortrag ſahen wir ſchon 
alle in unſerer Vorratskammer den wohlgelungenen Käſe 
ſtehen. Doch, o weh, was iſt mit dem neuen Nezept los? 
napi fih die unternehmungsluſtige Hausfrau. Der Küfe 
will ja nicht jo werden, wie es im Rezept ſteht. Was ift da 
nur ſchuld daran? Die praktiſche Hausfrau und diejenige, 
die gut aufgepaßt hatte beim Vortrag, die hat es bald raus. 
Sie hatte natürlich nicht den richtigen Lab, unſer Lehrmeiſter 
ſagte ja gleich, den feſten Lab im verſchloſſenen Büchslein 
kaufen und nicht den flüſſigen, und ſo war es auch. Wir 
ſind uns jedenfalls einig darin, daß jede erſtmal Lehrgeld 
uee muß und follte es auch die erfahrenſte Hausfrau fein. 

ir laſſen uns nicht entmutigen. Wir verſuchen zuerſt all 
das Paktiſche, was uns gebracht wird. Das nächſte Mal 
ſetzen wir es unſeren Männern in allerbeſter Vollendung 
vor. Und da ſollten wir alle nicht den größten Spaß dray 
haben? Iſt es nicht ſo, liebe Hausfrauen? 

Wenn auch mal kein Vortragender aus Poſen zu uns 
kommt, dann gibt es ſchöne Abhandlungen, die der Frauen⸗ 
ausſchuß in Poſen jeder Leiterin gern zur Verfügung ſtellt. 
Dieſe lieſt dann die Ortsgruppenleiterin vor und darauf 
gibt es eine lebhafte Ausſprache. Jede Teilnehmerin ſagt 
zu dem betreffenden Thema ihre Erfahrungen und Mei⸗ 
nung. Ich kann wohl ſagen, dabei vergeht die Zeit ſehr 
raſch. 
Gedenken möchte ich noch einiger beſonderen Erlebniſſe. 
Ein männliches Mitglied beging fein 25jähriges Berufs 
jubiläum. Da alle Teilnehmerinnen unjerer Gruppe ihm 
viel Dank ſchuldig waren, haben wir gemeinſam aus Ruas 
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draten beſtehende Kaffeedecken gearbeitet 
nehmerinnen zu dem Gelingen zweier ſchoner Deden- beis 
getragen haben. Die Motive der Decken ſtellten das Fami- 


: 


Jahres mit den landwirtſchaftlichen Arbeiten und Erzeug⸗ 
niſſen dar. Wir hatten uns alle verſammelt und alle männs 


Kaffeetafel teil, bei der wir unſer gemeinſames Geſchenk 
überreichten. 5 
; Und noch ein gemeinſames fröhliches Feſt haben wir in 
dieſem Jahr geſeiert. Eine Pflicht der Dankbarkeit hatten 
wir zu erfüllen. Wir waren mit unſerer Nachbargruppe im 
Jahr zuvor Gäſte in einer ſehr gaſtfreien Gruppe desſelben 
Kreiſes geweſen; nun wollten wir die Gaſtfreundſchaft er- 
widern. Die Leiterinnen von fünf Frauengruppen verab⸗ 
redeten und leiteten dieſes nicht ganz leichte Zuſammen⸗ 
kommen ein. So ganz einfach war dies wirklich nicht. 
A2Qaunächſt galt es, den ſchrecklichen Koſtenpunkt zu über- 
winden. Aber alles wurde geſchafft und bei ſchönſtem Wetter 
. ing dies Treffen voller Freude vor ſich. Da begegneten 
ha nun ſchon alte Bekannte aus den verſchiedenen Gruppen 
wleder. ei der herzlichen Begrüßung erhielt jede Reit. 
nehmerin die gleiche Blüte; denn wir waren doch alle aus 
einer Vereinigung. Eine größere Landwirtſchaft wurde be⸗ 
Eher; ein eiliger Gang durch die Viehwirtſchaft, ein kurzer 
25 ick in den Garten, wo manch ſeltene Blume bewundert 
wurde. Dann hieß es wieder eilen, denn der Kaffee ſollte 
nicht lalt werden. Der NES edeckte Tiſch erwartete die 
Gäſte. An die offizielle Begrüßung ſchloſſen ſich ſo viele 
Gegenreden, daß für die kleinen Darbietungen Kuin Beit 
blieb. Es gab ja noch viel zu ſehen; die älteren Hausfrauen 
hatten in ihre Truhen und Schränke gegriffen und hatten 
alte Handarbeiten von Mutter und Großmutter hervor: 
; iger Aber das war ja noch nicht alles, was unſere Gäſte 
ch anſehen ſollten. Wie heißt es doch bei den Vorträgen: 
„Pflegt eure Gärten und nutzet jeden Fleck, vergeßt nur 
nicht die Gewürzkräuter, auch nicht im kleinſten Garten“. 
Ja, ja, ſo wird uns immer wieder zugeredet, nun da wollten 
die gaſtgebenden Frauen auch Ehre einlegen mit ihren in 
aller Blitzſauberkeit gehaltenen Gärten. So folgte nach dem 
i ng a Kuchen und den leckeren Brötchen, die der neu⸗ 
gelernte . zierte, ein allgemeiner Gang durch 
das Dorf. Strahlend wie wir alle waren, war auch der 
Himmel in ſeiner Sonnenhelligkeit. Wir hatten alle Grund 
genug, dankbar und froh zu Ein Zuletzt waren wir noch 
auf den Dorfkirchhof gegangen und landen auch hier wieder 
peinliche Ordnung, die denen galt, die dort zur ewigen Ruhe 
beſtattet find. 
i Zum Schluß möchte ich die Mitglieder der Gruppe ein 
klein wenig loben: nicht allzuviel, denn das macht überheb⸗ 
lich, aber ausſprechen möchte ich es doch, wie fleißig ſie ſind. 
Die Hände können nicht ruhen, wenn die Leiterin einen Vor⸗ 
trag hält oder aus einem Buch vorlieſt, dann hat jede Teil⸗ 
nehmerin noch das Bedürfnis, die Reſte zu verwerten, die 
ſie aus ihrer Schublade oder Reſtebeutel gekramt hat. Dabei 
wird manch Kinderkleidungsſtück, das dann für einen wohl⸗ 
tätigen Zweck gegeben wird, gearbeitet. 
In dieſem Rückblick kann ich wohl ſagen, die 10 Zu⸗ 
ammenkünfte ſind uns allen immer im Fluge vergangen. 
ir haben viel Neues dargeboten bekommen und haben 
unjer Willen vermehrt. Wir find gemeinſam froh geweſen 
und wollen das Kalenderjahr mit einer kleinen Advents- 
eier beſchließen, bei der wir dann ausprobieren wollen, wie 
die Pfefferkuchen nach den neuen Rezepten ſchmecken. Wir 
find ſchon ſehr geſpannt darauf, wie fie uns gelingen wers 
den. So haben wir alle Mitglieder einen kleinen Blick in 
unſere Frauengruppen, in unſer Leben und Treiben tun 
laſſen. Wer öffnet uns nun einen Blick in ſeine Gruppe, 
damit wir daraus etwas Schönes für uns entnehmen 
 Lnnen? Otti. 


weiche veranſtaltungen kommen für unfere Frauen⸗ 
3 gruppen im neuen Jahr in Kroae? 
RE N allgemeinen Wunſch und über Beſchluß des Frauen» 
ausſchuſſes geben wir nachfolgend die Veranſtaltungen bes 
konnt, die von der Welage aus für die Frauengruppen be⸗ 
ritten werden können. Wir bitten dabei die Vertrauens⸗ 
auen, fih rechtzeitig mit ihren Wünſchen ihre Gruppe be: 
teffend an den zuſtändigen Bezirksgeſchäftsführer zu menz 
den, damit dieſer die Zuteilung der betreffenden Vortragen⸗ 
a en bei der Geſchäftsführung des Frauenaus⸗ 
$ beantragen tann. 


n 
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Jo daß alle 32 Teile 
lAienleben auf dem Lande in 25 Jahren und die Monate des 


lichen Mitglieder unſerer Gruppe nahmen an der ſchönen 


n) Vortragsſolgen, gegen eine Teilnehmergebühr, die je nach 
der Dauer der Folge zwiſchen 1.— bis 2.50 z) beträgt: 
9. —Atägige Geſundheitsſolgen e Lüttichau), 
tägige Kochfolgen (Frl. Ilſe Buſſe), , 
1% 2tägige Waſchfolgen — kommen aber erit ab März in 
Frage — (Frau Anders), 
tägige Vortragsfolgen über „Unfere Kleidung und ihre 
Erhaltung“ (Frau Anders), 
tägige Vortragsſolgen über Käſebereitung (Frl. Käthe 


uſſe), 
itägige Vorttagsfolgen über Brotbacken (Frl. Käthe 
Safe). 


b) Vorträge: 

2 „Neuzeitliche Ernährungsfragen“ (Frl. Ilſe Buſſe), 

2) „Arbeitserleichterung für die Bäuerin“ (Frl. Ilſe Buſſe), 

9) „Deutſche Feſte und Feiern“ (Frl. Ilſe Buſſe), 

4) „Heil⸗ und Würzkräuter“ (Frl. Ilſe Buſſe), 

5) OR ak und Schädlingsbekämpfung“ (Frl. 

e Buſſe), 

6) „Die bäuerliche Frau als Trägerin bäuerlichen Lebens“ 
(Frl. Ilſe Bulle), 

7) Wert und Pflege unſerer Kleidung“ (Frl. Ilſe Buſſe), 

8) „Reiſeeindrücke aus Rumänien“ (Frl. Ilſe Buſſe), 

9) „Die Milch und ihre Verwertung im ländlichen Hause 
halt“ (Frl. Käthe Buſſe), . 

10) „Bäuerliche Geflügelhaltung und Zurichtung von Matita 
geflügel (Schlachtgeflügel)“ (Frl. Käthe Buſſe), 

11) „Aufzucht und Pflege des Geflügels“ (Frau Anders), 

12) „Mutter und Kleinkind“ (Schweſter Lüttihau), 

13) „Erſte Hilfe bei Unglücksfällen“ (Schweſter Lüttichau), 

14) . und ihre Anzeichen“ (Schweſter 

hau). 


Es wird bemerkt, daß die Vorträge Nr. 9 und 10 22 
mit Lichtbildern abgehalten werden können, weiterhin au 
einige Bildbänder unterhaltender Art zur Verfügung ſtehen. 


Welage, Frauen⸗Ausſchuß. 


Dereinstale: der. 

Bezirk Bromberg: 
Dýr, Wioti: Adventsſeier unter Mitwirkung von Frau Stena 
zel, Bromberg. Freitag, den 17. 12., um 3 Uhr bei Scheiwe, 
Wiäti. Päckchen und Geſchenke mitbringen. ; 
Dr. Witrowice; Adventsjeier Sonntag, 19. 12., um 3 Uhr bei 
Wilhelm Beier, Mirowice. ; 

Bezirk Liſſa. . 
Backfolgen: D-Gr. Katſchtau: 9. 12. um 13 Uhr. Treffpunkt 
bei Frau Emma Tſchuſchke, Gabel. 
O.⸗Gr. Bojanowo: Treffpunkt 13. 12. um 13 Uhr bei Frau 
ellmer⸗Bojanowo. 

Gr. Nawitſch: Treffpunkt 15. 12. um 19 Uhr bei Frau Gaſt⸗ 
wirt Bauch⸗Rawitſch. 

Berſammlungen: O.⸗Gr. Feuerſtein: 11. 12. um 15.30 Uhr 
im Gaſthaus. Vortrag Frau Anders über Weihnachtsbäcke rei. 
O.⸗Gr. Liſſa: 12. 12. um 15 Uhr bei Conrad. Vortrag Frau 
Anders über Welhnachtsbäcke tei. 

An allen Veranſtaltungen können nur diejenigen Frauen und 
Töchter unſerer Mitglieder teilnehmen, die fih durch eine Mite 
liedskarte ausweiſen können. 

Gr. Bojanowo: Am 2. 1. 1938 beginnt der Haushaltungs⸗ 
turfus. Anmeldungen nimmt Frau Falte, Baersdorf, entgegen, 
auch von den Töchtern anderer Ortsgruppen. Die Teilnehme⸗ 
rinnen mällen wenigſtens 18 Jahre alt fein, 


Bezirk Oſtrowo. 

Der. Veutſch⸗Koſchmin: Verſammlung, Montag, den 13. 12, 
um 5 Uhr bei Sobczat, verbunden mit einer Adventsfeier. Bore 
trag von Frau Wallmann⸗Bronöw über: „Vom Schenken, von 
Handarbeiten und von Wohnkultur.“ 

Der Laushaltungskurſus in Honig beginnt Unfang Januar. 
Es konnen noch einige Anmeldungen, auch aus anderen Orts⸗ 
gruppen, da Quartiere zur Verfügung ſtehen, berückſichtigt 


werden. 
Bezirk Poſen. 

— Kofnöwlo: Montag, 13. 12, um 4 Uhr bei Gieſe⸗Waler⸗ 
anowo. 8 
9, „Gr. Kamionti: 11. 12., um 3 Uhr bei Frau Meyer-Ramiontk 
©, Gr. Krofinfo: 14. 12,, um 2 Uhr in Krosno bei Saller. In vore 
stehenden Ber ſammlungen Vortrag: Frl. Fije Buſſe, „Zubereitung 
von Weihnachtsgebäck“. 
O.⸗Gr. Ztotniti und Morasko: Sonntag, 12. 12, um 244 pe 
bei Schmalz, Suchylas. Adventsfeier. Kaffeetafel, Tajien mita 
bringen. À 
„Or. Santomifchel: 12. 12., um 3 Uhr bei Frau Rufius, Letno. 
Vortrag, Frl. Flſe Buſſe, „Neuzeitliche Crnäbrungsfragen“, An⸗ 
ſchließend gemeinſame Kaffeetafel, Gebäck mitbringen. 


Es kommen in Frage: Ti 
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| der Welage am J. Dezember 1957. 
i Die diesjährige General- (Delegierten) Ber- | gefteigerten Tätigkeit der Frauen- und Facharbeitsgruppen 
8 lammlung der Weſtpolniſchen Landwirt] zuſammenhängt. Um einer weiteren Erhöhung dieſes Poſtens 
i, Ihafjtlihen Geſellſchaft fand am 1. Dezember, | vorzubeugen, hat fih der Vorſtand kürzlich im Zentralwochen⸗ 
vormittags 11 Uhr, im großen Saale des Evangeliſchen Vereins- blatt mit einem Appell zur verſtärkten ehrenamtlichen Mite 
hauſes zu Poſen ſtatt. Geleitet wurde fie von dem Vorſitzen⸗ | arbeit an alle Mitglieder gewandt. 
den des Auſſichtsrates, Freiherrn von Maſſenbach⸗ Auf der Einnahmen⸗Seite haben die Bejtragseingänge 
Konin, der nach einer kurzen Begrüßung der zahlreich er- f für das Jahr 1937 nicht ganz befriedigt. Die veranſchlagte 
ſchienenen Delegierten die ordnungsgemäße Ladung und | Summe wird nicht erreicht werden. Hingegen haben wir aus 
Beſchlußfähigkeit der Verſammlung ſeſtſtellte und ſodann dem | rüdftändigen Beiträgen einen Betrag vereinnahmt, der um 
è Vorſitzenden des Hauptvorſtandes, Herrn Dr. Sonder- 20 000 zi über dem Voranſchlag liegt, jo daß die Geſamt⸗ 
5 mann ⸗Debina, das Wort zu feinem Vortrage erteilte.] ſumme des Voranſchlages aus dem Titel „Beiträge“ erreicht 
| Herr Dr. Sondermann gedachte in feinem Bericht über f werden wird. : | 
die Tätigkeit der Geſellſchaft zunächſt des wenige Tage nach Günſtig iſt die Mitgliederbewegung. Sowohl die Zahl 
der vorjährigen Delegiertenverſammlung verſtorbenen zweiten | der Stammitglieder als auch die Zahl der Familienangehörigen, 
| Hauptgeſchäftsführers Herrn Dr. Goeldel, zu deſſen Ehren fih | die die Mitgliedſchaft erworben haben (Frauen, Jungbauern 
i die Anweſenden von ihren Plätzen erhoben. Er erwähnte f und Jungbäuerinnen) ift geſtiegen. 
; ferner die im Frühjahr dieſes Jahres erfolgte Erweiterung In bezug auf die pünktliche Beitragszahlung ſteht der 
3 des Hauptvorſtandes durch Zuwahl des Herrn Hans-Jürgen | Bezirk Poſen an erſter Stelle, gefolgt von Hohenſalza und 
j Bardt⸗Luboſz und gab dann in kurzen Zügen ein Bild über | Oftrowo. 
5 die Arbeit der Welage und die ihr im letzten Jahre neu er⸗ Im Anſchluß an dieſe Mitteilungen trug Herr Kraft den 
A wachſenen Aufgaben. Beſonders hervorgehoben zu werden | Haushaltsvoranſchlag für das Jahr 1938 vor. Die Frage, ob 
= verdiene die Arbeit des Fraue nausſchuſſes, die in] es erwünſcht fei, die Tätigkeit der Welage einzuſchränken und 
3 den letzten Jahren einen erfreulichen Auſſchwung genommen | einzelne Einrichtungen abzubauen, iſt in den vergangenen 
E hat, und das ſteigende Intereſſe der Jungbauern an der Jahren der ſchweren Krije in der Landwirtichaft wiederholt 
+ Facharbeit in den Ortsgruppen und damit an | beſprochen worden. Jedoch haben ſich die Mitglieder allen 
3 ihrer eigenen beruflichen Ertüchtigung. — In der Leitung des] Abbau maßnahmen widerſetzt. Neue Aufgaben fnd Hingu- 
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Frauenausſchuſſes iſt ein Wechſel eingetreten. Die langjährige 
Vorſitzende, Frau von Treskow⸗Radoje wo, hat im Herbſt 
dieſes Jahres ihr Amt abgegeben; ihre Nachfolge rin ift Frau 
Johanna Bardt geworden. Herr Dr. Sondermann erwähnte, 
daß der Hauptvorſtand Frau von Treskow in Anerkennung 
ihrer langjährigen Verdienſte um die Frauenarbeit in der 
Welage zur Ehrenvorſitzenden des Frauen⸗ 
ausſchuſſes ernannt habe und nahm die Gelegenheit 
wahr, ihr an dieſer Stelle nochmals den Dank des Haupt- 
vorſtandes für ihre aufopfernde Tätigkeit auszuſprechen. — 
Durch die Zuteilung der. 4 kongreßpolniſchen Kreiſe Konin, 
Kolo, Turek und Kaliſch am 1. April nächſten Jahres zur 
Woje wodſchaft Poſen erwachſe der Welage ein neues Arbeits⸗ 
gebiet, über das Herr Kraft noch ſpäter in ſeinem Bericht über 
den Haushaltsvoranſchlag ſprechen würde. 

Herr Dr. Sondermann gab dann noch in längeren Aus- 
führungen einen Bericht über die allgemeine Wirtſchaftslage, 


der reichen Beifall erntete. An den Vortrag ſchloß ſich eine 


lebhafte Diskuſſion, an der ſich die Herren Nehring⸗Stefano wo, 
von Oertzen⸗Pepowo, Seifarth⸗Strzeſzli, Sänger⸗Nowolaſko⸗ 
niec, Schendel-⸗Orlowo, Sülte meyer⸗Dominowo, Glockzin⸗ 
Strychowo und Sondermann ⸗Przyborowko beteiligten. 

Herr Hoffmann ⸗Sontop berichtete namens der 
Reviſionskommiſſion über die ftattgefundenen Reviſionen. Er 
beantragte Entlaſtung des Hauptvorſtandes und Auſſichts⸗ 
tates, die einſtimmig erteilt wurde. 

Anſchließend erſtattete Herr Hauptgeſchäftsführer Kraft 
Bericht über die Finanzlage der Geſellſchaft im Jahre 1937 
und den Haushaltsvoranſchlag für das Jahr 1938. Aus dem 
Bericht über das laufende Finanzjahr iſt folgendes zu er- 
wähnen: 

Der Etat iſt in der Geſamtſumme eingehalten worden. 
Während bei einzelnen Poſitionen Erſparniſſe erzielt werden 
lonnten, find gewiſſe Mehrausgaben auf anderen entſtanden, 
fo z. B. auf dem Konto „Reiſen“, was vo allem mit der 


gekommen, die teilweiſe ſchon erwähn wurden (Frauenaus⸗ 
ſchuß und Ausſchuß zur Förderung der Facharbe tun den 
Ortsgruppen). Weiter erwächſt der Geſellſchaft durch die Ein⸗ 
gliederung der 4 kongreßpolniſchen Keeiſe ein neues Tätig- 
keitsfeld, was eine Erhöhung der Aus aben mit ſich bringt. 
Die angeſchloſſene Beſitzfläche aber wird trotz des Mitglieder⸗ 
zuganges durch die fortſchreitende Agrarreform vermindert. 
Eine Erhöhung des Beitrages auf 35 Groſchen wäre daher 
an ſich notwendig geworden. Mit Rückſicht darauf, daß die 
wirtſchaftliche Beſſerung nicht in allen Kreijen der Woje wod⸗ 
ſchaft zu verzeichnen iſt, ſondern einzelne Gegenden einen recht 
ſchlechten Ernteausfall hatten, haben Vorſtand und Aufſichts⸗ 
rat ſich entſchloſſen, den Verſuch zu machen, im kommenden 
Jahre ohne Beitragserhöhung auszukommen. Mi hin ift 
der Voranſchlag für 1938 auf einem Ber 
trag von 30 Groſchen aufgebaut. Er lanun 
aber nur erfüllt werden, wenn d e’laujem 
den Beiträge pünktlich zum feſtgeſetzten 
Termin gezahlt werden und die Welage 
nicht mit einem unnötigen Aufwand an 


Arbeitszeit und Geld für Mahnungen be⸗ 


laſtet wird. Desgleichen kann der Etat nur balanciert 
werden, wenn auch die Rückſtände, die immer noch zu ver 
zeichnen ſind, beglichen werden. ' ? 

Die Ausführungen, die Herr Kraft zu dieſen Fragen 
machte, waren ſo ausführlich und überzeugend, daß Wort⸗ 
meldungen zum Finanzbericht und Haushaltsvoranſchlag nicht 
erfolgten. Hiernach faßte die General⸗(Delegierten-)Verſamm⸗ 
lung bezüglich der Beitragsfeſtſetzung und Einziehung für das 
Jahr 1938 folgenden Beſchluß: - 

„Die Gene ralverſammlung hat Kenntnis von den Berichten 
über das laufende Jahr und den Voranſchlag für 1938 genommen. 


Sie beſchließt entſprechend dem Vorſchlag des Vorſtandes Ta i 


und Aufſichtsrates auf Grund des $ 12 der Satzung Folgendes 
über die Beiträge für das Jahr 1938: 


‚gemefjen erscheinen. 
z. Zt. in dieſem Gebiete noch nicht tätig fein kann, ſondern 


Kr. Schubin, Dr. 


Better zahlen 30 Oroſchen, Pächter 22 Gtoſchen pro | 


Morgen land- und forſtwirtſchaftlich genutzten Bodens. 

Verpächter zahlen 8 Groſchen pro Morgen ihres ver- 
pachteten Bodens. Andere Mitglieder zahlen ½% vom jähr- 
lichen Einkommen als Jahresbeitrag. Der Mindeſtbeitrag 
beträgt 6, — Ztoty. 

Neue Mitglieder zahlen ein Eintrittsgeld in Höhe eines 
Jahresbeitrages. Der Hauptvorſtand kann aus Willigkeits⸗ 
gründen neuen Mitgliedern das enen teilweiſe oder 
ganz erlaſſen. ; 

Die Ehefrauen erwerben die Mitgliedſchaft ohne zuſätz⸗ 
liche Beitragszahlung durch De: Zugehörigkeit des Mannes 
zur Geſellſchaft. * 

Weitere Fa milienangehörige von über 18 Jahren — und 


ſobald dies nach der Statutenänderung möglich iſt, von über 
17 Jahren — werden gegen Zahlung eines Jahresbeitrages 


von je 1,— Zloty aufgenommen. Ein Eintrittsgeld wird für 


dieje nicht erhoben. Treten aus einer Familie außer der 


Ehefrau meh? als zwei Angehörige bei, fo ſind dieſe weiteren 
vom Beitrage ‚befreit: 


Der Beitrag ift ſofort, ſpäteſtens bis zum 1. Matz 1938 
zu leiſte n.“ 

Es wurde ſchließlich noch die Frage aufge worſen, welche 
Beiträge in dem Gebiet der 4 kongreßpolniſchen Kreiſe an- 
Mit Rückſicht darauf, daß die Welage 


dieſe Möglichkeit ſich erſt nach dem 1. April 1938 ergibt, zu 
welchem Zeitpunkt die Kreiſe der Woje wodſchaft angegliedert 


werden follen, gab die General-(Delegierten⸗ Verſammlung 
dem Hauptvorſtand die erforderlichen Vollmachten zur Nege- 


lung dieſer Frage. Auch wiederholte die Gene ralverſammlung 


ihren früheren Beſchluß betreffs Ge währung von Beitrags ⸗ 


ſtundungen und Ermäßigungen durch den Oanptporkint. 


Alle Beſchlüſſe wurden einſtimmig gefaßt: 


Es folgten nun noch einige Satzungsänderungen, die eben · 
falls einſtimmig beſchloſſen wurden. Die Veröffentlichung 


dieſer Anderungen wird erfolgen, ſobald die Zuſtimmung der 
Behörde vorliegt. 


Im Anſchluß daran fand die Neuwahl für die turnus⸗ 
mäßig ausſcheidenden Aufſichtsrats mitglieder ſtatt. Die Herren: 


von Becter⸗Kuczkow, Kr. Jarotſchin, Bernhardt⸗Statowko, 
Kirchhoff Ciokkowo, Kr. Goſtyn, Frhr. 


von Maſſenbach⸗Konin, Pfeiffer⸗Smilowo, Kr. Samter und 
von Saenger⸗Hilarow wurden für eine Amtsdauer von 3 Jahren 
einſtimmig wiedergewählt. Ferner wurde Herr Willy Fenner ; 
Balcz, Kr. Bromberg, Vorſitzender der Ortsgruppe Fordon 
einſtimmig in den Aufſichtsrat zuge wählt. 

In der am gleichen Tage ſtattgefundenen Aufſichtsrats⸗ 
jigung wurden auch die kooptierten Mitglieder des Auſſichts⸗ 
rates, deren Amtsdauer abgelaufen iſt, einſtimmig wieder⸗ 
gewählt. Es ſind dies die Herren: Bardt⸗Nie mierze wo, Kreis 
Birnbaum, Bre mer⸗Marzenin, Kr. Wreſchen, v. Loeſch⸗ 
Waſzkowo, Kr. Liſſa und v. Nofenftiel-Lipie, Kr. Hohe nſalza. 

Es folgte weiter die Wahl der Kaſſenprüfungskommiſſion. 


Die Herren: Dr. Kirchhoff ⸗Ciolkowo, Hoffmann⸗Sontop und 


b. Beder-Rucztow würden einſtimmig für 3 Jahre wieder⸗ 
ge wählt. 5 

Der Vorjipende = zum Schluß noch bekannt, daß die 
Tagung der Welage, die für Ende Januar in Ausſicht gés 
nommen war, auf einen ſpäteren Zeitpunkt, der noch bekannt 
gegeben wird, wahrſcheinlich Anfang Februar, verlegt werden 
müſſe, da, wie ſoeben durch Preſſe meldungen bekannt wird, 
die Grüne Woche Berlin auf die letzte Januarwoche vorver⸗ 


legt wurde. 
Freiherr von Maſſenbach ſchloß die 
Verſammlung mit einem nochmaligen 


Dank an alle Teilnehmer für ihre Mit, 
arbeit und das Vertrauen, das fie Bor 
ſtand und Aufſichtsrat auch diesmal durch 
die einſtimmige Annahme aller Beſchlüſſe 
bewieſen haben. — In der Tat hat der Verlauf der 
General- Delegierten.) Verſammlung gezeigt, daß alle 
Delegierten in einer durch keinen Miß ton 
getrübten Einmütigkeit und Geſchloſſen⸗ 
heit ſich zur Fortſetzung der ftuchtbaren : 
Arbeit der Welage und Beibehaltung 

ihrer altbewährten Formen bekannt haben. 

Sie werden die Überzeugung mit nach 
Haus genommen haben, daß auf Grund des 
uneingeſchränkten Vertrauens, das ſie der 
Leitung der Welage entgegenbringen., 
dieſe befähigt ift die großen Aufgaben, 
die ihr geſtellt find und auch weiter ge⸗ 
ſtellt werden, zum N der Allgemeine. 
heit Au meiftern: 


Feuer- 
Unfall-, 
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Alleinige Vertragsgesellschaft | 


Wastboinischen naeh Meese 
des Landbundes Weichseigau, des Verbandes deutscher 
Genossenschaften in Polen und anderer Organisationen 

von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 


für 
„Lebens-: be 
Einbruch diebstahl i 
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Die Fahlungsbereitſchaft, die Dertrauensgrundlage 
unſerer Genoſſenſchaſten. 


Im Landw. Zentralwochenblatt Nr. 47 ift auf die Wich- 
gkeit der Jahlungsbereitſchaft hingewieſen worden. Welche 
Mittel und Wege haben nun unſere Genoflenftaften einzu⸗ 
Kaden, um die Zahlungsbereitſchaft zu verbeſſern bzw. wie⸗ 

rherzuſtellen? 


E Der Berband feit langem unſeren Kreditgenoſſen⸗ 

ſchaften die Schaffung von Bankguthaben in Höhe von 
29—30 % der Spareinlagen als Liquiditätsteferve angeraten. 
Die Genoffenichaften, die den Ratſchlag befolgten, haben die 
Krifenzahre gut überſtanden. Dagegen find einzelne Kaſſen, 
de die Hinweise des Verbandes unbeachtet ließen, in Schwie⸗ 
rigkeilen geraten. Sie haben das Vertrauen der Sparer ver 
toren. Die Einlagen wurden zum Teil gekündigt. Der Zur 
fluß neuer Einlagen hörte auf. Da das Vertrauen der Sparer 
die Vorausſetzung für die Entwicklung unſerer Spar- und 
Darlehnskaſſe bildet, muß es unter allen Umſtänden zurück. 
genemmen werden. Das kann jedoch nur durch Taten und nicht 
durch Worte erfolgen. 


Die ın Zahlungsſchwierigkeiten ratenen Genoſſen⸗ 
ſchaften müſſen zielbewußt auf die Wiederherſtellung der 
Zahlungsbereitſchaft und die ee ee ee She Ver · 
trauens hinarbeiten. Es werden dazu folgende ßnahmen 


nötig ſein: 
1. Jegliche Kreditgewährung wird ſolange eingeſtellt, bis 
die eine ausreichende Liculditdtsreſerve bei der Bank vor⸗ 
nden iſt. Dieſe Maßnahme iſt ſo e daß dar- 
r nicht viel gelagt zu werden braucht. Einige Kaſſen wol: 
len dieſe Notwendigkeit noch immer nicht einſehen. So kommt 
es vor, daß trotz Zahlungsſchwierigkeiten Kredite erteilt mer: 
den, während rer auf die Auszahlung gekündigter Ein⸗ 
lagen warten müſſen. Durch ſolches Geſchäftsgebaren werden 
die Sparer verärgert. Sie werden ungeduldig und bedrängen 
die Genoſſenſchaft, jo daß ihr Beſtand gefährdet wird. 


r Ti tom- 
ulbnern überlaſſen Fr aele s 
n wollen. Hier ha 
g oſſenſchaft einzuſezen. Die 
Schuldner jind von der Notwe eit, den Kredit möglichſt 
bald abzuzahlen, zu überzeugen. ungsunwillige Schuld: 
ner ſind durch ngsmaßnahmen zur Erfüllung ihrer Ber- 
pflichtungen anzuhalten. Bei dieſen ift Rückſichtnahme un: 
angebracht. Widerſpenſtige Schuldner ſchädigen die Genoflen- 
haft und erſchweren die Arbeit. Se verdienen keine Nady 
icht. Eine Stundung von fälligen Zins- und Kapitals raten 
Tann nur in Ausnahmefällen erfolgen. Die Schuldner haben 
ich in ſolchen Fällen mit einem begründeten Antrag vor dem 
ngstenmin mit dem Vorſtand in Verbindung zu Feen. 
aß die Verwaltungsorgane bei Abtragung ihrer eigenen 
Schuld mit gutem Beifpiel voran gehen mülfen, ner 
beſonderen Begründung. 


3, Die Zins- und Kapitalsraten kenvertierter Schulden 
müſſen pünktlich gegant werden. Die Bedingungen der Kon: 
verſionsverträge bejagen ausdrücklich. daß der Schuldner 
ohne beſondere Aufforderung oder Mahnung zur at 
verpflichtet if. Die Konverſionsſchuldner n ntliche 
Vorteile erlangt. Deshalb ijt auch zu fordern, daß jie ihren 
. 7 nachkommen. Die Schuldner haben 
die zweiten Ausfertigungen der Konverſſonsverträge in den 
Händen. Sie können alſo hieraus die Fälligkeitstermine er⸗ 
ann. Sie müſſen ihre Einnahmen fo verteilen, daß zum 
hlungstermin das nötige Kapital angeſammelt it Daß 
der pünktliche Eingang der Konvperſtonszinſen möalich ift, hat 
die Mehrzahl unſerer Genoſſenſtaften bewieſen. Wo die Zin⸗ 
n nachleſſig und unregelmäßig eingehen, ift meiftens die 
ermaltung ſchuld. Sie ift zu gutmütig und zu nachſichtig. Da- 
Durch termen die Schuldner nur in Versuchung, unvünktli⸗ 
und nachläſſig zu werden. Wenn unvorhergeſehene wirtſchaft⸗ 


und wieviel ſie von ihren 
die Erziehung durch die 


Genoſſenſchaftliche Mitteilungen. 


ſelkredits Rechnung 


ſchaftsweſen kann nur dann 


liche Rückſchläge die pünktliche Einhaltung des lungster⸗ 
mins unmöglich machen, dann hat der Schuldner ſich o r h er 
mit dem Vorſtand wegen Zahlungsaufſchub ins Einverneh⸗ 
men zu ſetzen. 

Gerade bei den Konverſionskonten kann die Genoſſen⸗ 
ſchaft ihre eee Aufgabe zur men e an Pünktlich 
keit und Ordnung erfüllen. Auf Grund der Vertragsbedin⸗ 
gungen ift es möglich, gleichgültige, unzuverläſſige und bös⸗ 
willige Schuldner zur Erfüllung des Konverſionsvertrages 
zu zwingen. 

4.) Die Wechſel find bei Fälligkeit einzulöſen. Wechſel⸗ 
kredit trügt kurzfriſtigen Charakter. Es muß von der Verwal⸗ 
tung dafür gejorgt werden, daß der beſonderen Art des Wech⸗ 
tragen wird. Vom Schuldner iſt zu ver⸗ 
langen, daß er am Fälligkeitstage bei der Kaffe erſcheint und 
den Wechſel einlöſt. Es widerſpricht dem Weſen des Wechſel⸗ 
kredits, den Geſamtwechſelbetrag zu prolongieren. Wenn be⸗ 
ſondere wirtſchaftliche Verhältniſſe eine völlige Abzahlung des 
Wechſelkredits unmöglich machen, dann kann der Wechſel mit 
einem Teilbetrage prolongiert werden. Dieſer ſollte aber nicht 
höher als die Hälfte bis höchſtens / des urſprünglichen Betra⸗ 

fein. Bei unpünktlichen Schuldnern muß von der Wechſel ⸗ 
frenge Gebrauch gemacht werden. 

5.) Vorauszahlungen auf Kapitalsraten der konvertierten 
Schulden können ebenfalls n Liquidität bei⸗ 
tragen. Die Leitung der Kaffe muß ſich darum bemühen. Die 
Genoſſenſchaft hat keine vertragliche Handhabe, Voraus zah⸗ 

n zu verlangen. Von den Schuldnern kann jedoch erwar⸗ 
tet werden, daß fie der Kaſſe entgegenkommen und nach Mög. 
lichkeit vorzeitig die Konverſionsraten zahlen. Die wirtichafte 
liche t in den letzten zwei Jahren im allgemeinen 
fo gebeſſert, daß es vielen D ſein 
wird, über die vertragsmäßig feitgeiehten Beträge hinaus 
Zablungen zu leiſten. Die verſtändigen Schuldner werden be» 
reit ſein, die Bemühungen der Verwaltung zur Wiederher⸗ 
ſtellung der Zahlungsbereitſchaft durch vorterminmäßige Tils 
gung des Kapitals zu unterſtützen. \ pa 


Bei Beachtung der angeführten Ratſchläge können Bahs 
F in unſeren Genoſſenſchaften behoben 
werden. Wenn die Sparer fehen, daß die Verwaltung für eine 
ordnungsmäßige Geschäft ng ſorgt und auf ktliche 

ung der Außenſtände dringt, dann wird das Vertrauen 
zur Kaſſe wiederkehren. Es wird dann möglich ſein, die Spar⸗ 
werbung erfolgreich wiederaufzunehmen. Die Sparer ſollten 
den Genoſſenſchaften, die ſich Mühe geben, ihr Vertrauen und 
ihre Unterſtützung nicht vorenthalten. Von ihrer Treue hans 
en Beſtand und Entwicklung unferer Genoſſenſchaften ab. 
ie Kaſſen werden das in ſie geſetzte Vertrauen zu ſchätzen 
wiſſen. Für die . wird es Anſporn ſein, auf 
pünktliche Zahlung zu en. Es iſt nicht zu verantworten, 
wenn Sparer ihre Erſparniſſe in fremden Inſtituten anlegen, 
obwe ne Genoſſenſchaften am Orte ſitzen, die fih ehrlich 
en, ihrer Aufgabe gerecht zu werden. Unſer Genoſſen⸗ 
gedeihen, wenn beide Seiten, 
Sparer und Schuldner, die Wichtigkeit und Bedeutung unter 
rer Geneſſenſchaften erkennen und treu zu ihnen ſtehen. Die 
Verwaltungsorgane haben die Pflicht, eh iſſenhafte 
Arbeit das Vertrauen, das für unfer genoſſenfchaflliches Leben 
unentbehrlich ift, zu erringen und zu erhalten. Wo das rotte 
Vertrauens ltnis zwiſchen Sparern und ee 
vorhanden ift, wird bei vernünftiger Wirtſchaftsweiſe dig 
Zahlungsbereitſchaft ſtets geſichert fein. Kr. 


Auſſtellung der Bilanzen in unſeren Spar: und 
Darlehnstafien. 

- Der ee y Ye naht. Eine R von unjeren 
Rechnern ift noch nicht in der Lage, die Bilanzen 1 gea ; 
aufzuſtellen. Der Verband ijt wie in den früheren Ja tek 
bereit, die Senone anen hierbei zu unterſtützen. Wie 
bitten um baldige Mitteilung, wenn ein Reviſor die Bilanz 
aufſtellen ſoll. Bei der Anforderung eines Reviſors bitten 
wir um Nachricht, zu welchem Zeikpunkt die Vorarbeiten 
(Zinsberechnung, Kontenabſchluß. Auszüge) beendet fein 
werden. Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


Seneralverſammiuna der Landw'rtſchaftlichen Zentral: 
genoſſenſchaft und Landwirtſchaftlichen Hauptgeſellſchaft. 
Zu der Generalverſammlung der Landw. Zentralgenoſſen- 
Haft und Landw. Hauptgeſellſchaft am 30. November d. F. in 

en waren zahlreiche Genoſſenſchafter erſchienen. Der Vorſitzende 
des Aufſlchtsrats, ferr Freiherr v. Maſſenbach-Konin, 
eröffnete die Verſammlung und ſtellte die ordnungs mäßige Ein- 
ladung beider Unternehmungen feſt. 

Herr Verbandsdlireltor Pr. Swart erſtattete den Ge” 
ſchäftsberlcht über das Fahr 1936/57. Anſchließend gab Herr Di 
rektor Gels ler einen Yberblick über den bisherigen Verlauf und 
die Ausfihten des neuen Geſchäftsjahres 1937/38. Velde Redner 
ließen durchblicken, wie notwendig es wäre, ſeitens der Mitelieder 

dafür einzuſetzen, daß die Landw. Jentralgenoſſenſchaft, in- 
onderhelt auch von den Genoſſenſchaften als Mittelpunkt des 
Warenverlehrs betrachtet wird. Beide Vorträge wurden mit leb- 
haftem Beifall aufgenommen. 

Herr Direktor Nollauer brachte die Bilanzen für das 
Jahr 1936/37 zur Verleſung und gab Erläuterungen dazu. 

Den Bericht der Bllanz-Prüfungskommiſſion gab Herr Nitter” 
guts beſitzer Schultz Stralkowo, während den geſetzlichen Bericht 
des Verbandes Herr Direktor Nollauer zur Kenntnis gab. 

Ole Geſchäftsberlchte und die Bilanzen mit Gewinn- und Ver” 
kufteehnung für das Fahr 1936/37 wurden einſtimmig genehmigt 
und dem Vorſtande und Aufjihtsrat eintimmig Entlaſtung erteilt 

3 den Vorſchlägen des Auffichtsrats wurde folgende Ge” 
Wiunverteilung einſtimmig beſchloſſen: 

Land w. Zentralgenoſſenſchaft: 

zum Reſervefonds . 21 11 323,55 
zur Betriebsrüdl age „% 74 553,52 
40% Olol dende . „ 27 051,44 
Land w Hauptgeſellſchaft: 
Reingewinn ꝗ . 21 32 943,50 
10% zum Reſerveſonds zt 3 500 
zum Oispoſitionsfonds 
des Aufſichtorats .. 500 8 800. 
der Reit von eo ZE 24 443,86 
wird auf das neue Fahr vorgetragen. 


Die aus dem Auffichtsrat ausſcheldenden Lerren v. Saenger, 
Kelm, Glockzin und Sülteme ler wurden einftimmig 
wiedergewählt, . 

Die durch den Auf,Ichtsrat vorgeſchlagenen Satzungs änderungen 
ber §§ 2 und 43 werden Einstimmig beicloffen. g 

: erner wurde ein Veſchluß über die Vereinigung der Kar- 
toffe 1 in Pudewitz mit der Landw. Zentralgenoſſen⸗ 
schaft elnſtimmig gefaßt. 

Herr Or. Swart trug die Angelegenheit des Intereſſengemeln“ 
chaftsvertrages mit der Landw. Hauptgeſellſchaft vor. Der Vor- 
j ftellte dazu feft, daß dieſer Intereſſengemeinſchaftsvertrag 
von den beiderjeitigen Vorſtänden mit Zuſtimmung der beiden 
Auffichtoräte feinerzeit mit Wirkung vom 30. 6. 1933 in ſchriftlicher 
Form aufgelöſt worden ift und daß ſeitdem zwiſchen beiden Firmen 
nue ein Mietvertrag be, et über Speicher und Grundftüde, die 
der Landw. Zentralgenoſſenſchaft von der Hauptgeſellſchaft ver- 
mietet worden find. Eine Genehmigung der Mit, liederverfamm- 
kung zu dleſer Auflöſung des e eee war 
aus rechllichen Gründen nicht erforderllch. Die Mitgliederverfamm- 
lung wurde befragt, ob hiergegen ein Einwand erhoben würde und 
beſchloß elnſtimmig, daß fie diefe Maßnahmen des Vorſtandes und 
Aufſichtorats billigt. j 

Auch dies mal gab dle Generalverſammlung ein Bild ge- 
Kblojjener Einigkelt a 


40 Jahre Spar: und darlehnskaſſe „Eintracht“ 
Kolmar (C odziet). 


Im November dleſes Jahres waren 40 Jahre fett Gründun 
der Spar⸗ und Darlehnskaſſe „Eintracht“ in Kolmar (Chodzie 
vergangen. 

Ste wurde am 22. November 1897 von dem damaligen Rektor 
Caſten als Vorſitzenden des Vorſtandes, Kaufmann Sohr als 
Rendanten und Kreisphyſikus Dr. Witting als Vorſitzenden des 
Aufſichtsrates begründet; ihr Tätigkeitsgebiet ſollte die Stadt 
Kolmar und die umliegenden ländlichen Gemeinden nn. 
Ihr 1 er ſich in demſelben Jahre 35 Mitglieder an. Doh 
ur im folgenden Jahre ftieg die Zahl auf 108 Genoſſen. Die 

gliederbewegung war weiterhin jteigend, um im Jahre 1912 

mit 276 Genoſſen einen vorläufigen Abſchluß zu finden. — Bet 
18. 300 blieb dann der Mitglieberbeſtand einige Jahre beſtehen. 

Der erſte Vorſitzende des Vorſtandes, Rektor Caſten, verließ 
Kolmar im Jahre 1903. An ſeine Stelle trat Paſtor Schwerdt⸗ 

r. Ihm war es vergönnt, die Kaſſe 25 Jahre lang durch die 

rme des we a und der Inflation bis zu feinem Tode im 
zn 1928 zu leiten. Schon im Jahre 1901 war das Amt bes 

ſitzenden des Aufſichts rates von Herrn Mühlenbeſitzer Eichler 


a übernommen worden. der bis zu ſeiner Abwanderung im Jahre 


1919 dem Aufſichtsrat vorgeſtanden hat. Ihm zur Gette ſtand 
ſeit Gründung der Genoſſenſchaft der Rendant, Herr Kaufmann 
Sohr, der ſeit ſeinem 30. Lebensjahre ſeine Kräfte in den 

der Genoſſenſchaft tage hat und im Jahre 1936 nach 3Hfähriger 
Arbeit ſein Amt niederlegte. Anläßlich ſeines 30jährigen Jubiläums 
und auch bei ſeinem Ausſcheiden aus dem Amte im Jahre 1936 
ſind Herrn Sohr Ehrungen für ſeine verdienſtvolle Arbeit zuteil 
geworden. Treue Nen und Aufſichtsratsmitglieder waren 
erner die fee etzold und Fandler, die beide der Genoſſen⸗ 
chaft von Anfang an angehörten und weit bis in die Nachkriegs⸗ 
eit 9 in den Verwaltungsorganen tätig waren und ſich den 

ank der Genoſſen und des Verbandes erworben haben. 


Die Entwicklung der Genoſſenſchaft ging, wie es auch die 
Mitgliederbewegung zeigt, raſch vorwärts. Die Bilanzſumme 
betrug am Schluß des erſten Geſchäftsjahres 1898 rd. 10 000 M., 
überſchritt im Jahre 1904 zum erſten Male die 100 00, um dann 
in den bejonders günſtigen Jahren bis 1912 auf ungefähr 
800 000 M. anzuſteigen. Im Jahre 1912 erreichte auch die ge⸗ 
ſchäftliche Entwicklung einen gewiſſen Abſchluß. 


So ging die Genoſſenſchaft in den Krieg hinein, der ihrem 
Gedeihen zunächſt keinen großen Abbruch tat. Die Zuſammen⸗ 
ſetzung der Verwaltungsorgane blieb dieſelbe, auch die Mit⸗ 
gliederzahl konnte ſich auf derſelben Höhe behaupten. Die Stetig⸗ 
keit der Leitung konnte ſo Rückſchläge verhindern. 


Stärker wirkte ſich die politiſche Umgeſtaltung und ſpäter 
vor allem die Geldentwertung auf die Genoſſenſchaft aus. Im 
Fri 1919 ſchied der langjährige Vorſitzende des Aufſichtsrates 

err Mühlenbeſitzer Eichler, wegen Abwanderung aus. Die Zahl 
der Mitglieder fiel hauptſächlich in den Jahren 1922/23 und ers 
reichte 1924 mit 154 ihren tiefſten Punkt. Die Bilanzſumme er⸗ 
reichte Millionenzahlen, aber der Wert des Geldes verfiel. 


Dann kam die Anpaſſung an die neue Staatlichkeit und an 


das neue polniſche Genoſſenſchaftsgeſetz. Der Wiederaufbau 


wurde unter den veränderten Verhältniſſen wieder aufgenommen. 
Vorübergehend hatte nach dem Ausſcheiden von 95 Eichler, Herr 
Kaufmann Loll den Aufſichtsrat geleitet, bis im Jahre 1924 
Herr von Klitzing zum Vorſitzenden gewählt wurde, der auch 
eute dieſes Amt einnimmt. Nach dem Tode von Herrn 52 or 
werdtfeger wurde als Vorſitzender des Vorſtandes Herr or 
Weyer gewählt, bis dann im Jahre 1931 Herr Ziegeleibeſiter 
Warmbter dieſes Amt übernahm, der es in den vorhergehenden 
ahren bereits vertretungsweiſe verwaltet hatte, und es auch 


eute noch ausübt. 4 
nach 1924 ging ah 
— * Suflationsgeit, 7 

Mit 1.— zì Bankguthabe ahre 1924 
und bis zum Jah hinſichtlich der 
Mitgliederzahl wie auch im Geſchäftsumſatz an die Vorkriegs⸗ 


zahlen faſt wieder herankommen. Nach den kleinen Rückſchlägen 
der Kriſenjahre geht die Entwicklung weiter vorwärts. 


Nach dem Zurücktreten von Herrn Kaufmann Sohr im 
hre 1936 hat Herr ölſche die Geſchäftsführung übernommen. 
eit 1936 beſitzt die Genoſſenſchaft auch ein eigenes Grundftüd 


mit eigenem Geſchäftshaus. Die Vorausſetzungen für ihre wer 


tere günſtige Entwicklung ſind vorhanden. 


Zwiazel Spöldzielni Roſniczuch i Farobkowo⸗ 
i Gosp dorezuch R. p. 


Ueber dieſen Verband, der alle polniſchen landwirtſchaft? 
lichen und Erwerbs⸗ und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften vereinigt, 
lejen wir in dem vom Spoͤldzielczy Inſtytut Naukowy heraus 
gegebenen Biuletyn Praſowy: k 

Vor kurzer Zeit find die ſtatiſtiſchen Angaben von 1936 für 
die Genoſſenſchaften veröffentlicht worden, die Be Zwigzet Role 
niczych i Za robkowo⸗Goſpodarczych R. P. gehören 

Am 1. Januar 1937 vereinigte der Verband 2551 Genoſſen⸗ 
ſchaften mit einer Mitgliederanzahl von 1542235. Dieſe Ge⸗ 
noſſenſchaften beſaßen 65 680 506 z! an Anteilen und 50 869 545 1 
an Eigenmitteln. N 

Die Spareinlagen erreichten die Summe von 135 146 085 
die laufende Rechnung 10 219 414 zt, erteilte Darlehen 200 760 


Zloty. 

Im Laufe des Jahres 1936 verkauften die Genoſſenſchaften 
Waren für 217854183 zì, davon aus eigener Produktion füt 
2401131 , die Milchanlieferung zu den Molkereien betrug 
771590 200 kg, wovon 26 148 562 kg Butter und 1522002 kg 
Käſe produziert wurden. Die Bilanzſumme der Genoſſenſchaften 
beträgt über % Milliarde zl. 0 

Wenn man die obigen Angaben mit dem Stand vom Ende 
des Jahres 1935 vergleicht, jo zeigt ſich, daß im Jahre 1936 302 
neue Genoſſenſchaften mit einer Mitgliederanzahl von ungeſäh 
65 000 Mitglieder dazugekommen find. Der Warenumſaß 
Genoſſenſchaften wuchs um über 24 Milltonen ei an. 


j 
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(Portſetzung von Gette 846) 


O.Gr. Wreſchen: Sonnabend, 11. 12, um 5 Uhr Mitgfiederner 


ng im Hotel Haeniſch. Anſchl. Eisbeineſſen. 

„Gr. Trzet: Sonnabend, 11. 12., um 3 m im Gaſthaus. Bots 
trag Adm. r Die Mitglieder der Orts 
rubpe Gowarzewo find dazu eingeladen. > 
A Podwegierkl: Sonntag, 12. 12., um 2.30 Uhr bei Machinſki. 
Vortrag Herr Styra. Erſcheinen der Familienmitglieder ers 
wünſcht. Anſchl. gemeinſame Kaſſeetaſel. Kuchen iit mitzubringen. 
O.⸗Gr. Borowiec-Kamionki: Montag, 13. 12, um 3.30 Uhr bei 
Seidel. Vortrag Tierarzt Beuther. Beſprechung über Heilhilſe⸗ 


ragen. . 
ber Grzebieniſto: Dienstag, 14. 12, um 3 Uhr im Gaſthaus. 
Vortrag Herr Styra. Erſcheinen der Familienmitglieder ers 
wünſcht. Anſchl. gemeinſame Kaffeetafel. Kuchen iſt mitzubringen. 
O.⸗Gr. Poſen: Mittwoch, 15. 12., um 6 Uhr im Deutſchen Haus 
Mitgliederverſammlung. 
D.⸗Gr. Dominowo: Freitag, 17. 12., 47 Uhr, im Gaſthaus. Bor 
trag Herr Styra. Erſcheinen der Fomilienmitglieder erwünſcht. 
Unſchl. gemeinſame Kaffeetafel. Kuchen ijt mitzubringen. 
Facharbeitsſitzungen: 
D.Gr, Trzek⸗Gowarzewo: Freitag, 10. 12., bei Grund⸗Trzek. 
O.⸗Gr. Tominowo: Sonntag, 12. 12., 43 Uhr bei Martin Sülte⸗ 
mener, Dominowo. 
O.⸗Gr. Tarnowo podg.: Mittwoch, 15. 12., um 5 Uhr bei Fengler. 
Ing. agr. Karzel nimmt an der Sitzung teil, 
i Bezirk Rogafen, 
Sprechſtunden: 
Kolmar: Reden Donnerstag bei Pieper, 
Rsgafen: Freitag, den 10. 12. und Freitag, 17. 12. 
Sa motſchin: Montag, den 13. 12. vorm. bel Raatz. 
Obornit: Dienstag, 14, 12. vorm. bel Borowicz 
Derfammlungen: 
., Gr. Margonin: Freitag, 10. 12., um 18 Uhr bei Borchard. 
1. Bericht des Delegierten. 2. Vortrag des Verbandsreviſors 
3. Geſchäftliches und Verſchledenes. ; 
H. ⸗Gr. MurowanasHoslina: Sonnabend, 11. 12., um 15% Ubr 
bel Neubert. J. Vericht des Delegierten. 2. Vortrag über Garten- 
und Obitbau. 3. Verſchledenes. Zu dieſer Verſammlung find be- 
ſonders die Frauen ſowie Zungbauern und Baͤuerinnen eingeladen. 
., Gr. Rogaſen: Mitwoch, 15. 12., um 16 Ube bei Tonn, 1. Bericht 
der Delegierten. 2. Vortrag über die landw. Entſchuldung. 
3. Gefchäftliches und Verſchledenes. 
Generalverſammlungen: 
G. Gr. Czarnikau: Sonnabend, 18. 12., um 19 Uhr bei Juft. 
1. Jahres- und Kaſſenbericht. 2. Wahlen. 3. Geſchaͤftliches und 


Verſchiedenes. 

1 3 
G. Gr. Roſto: Freitag, 17, 12., um 19 Ahe bei Rebmann. Zur 
Sitzung erſcheint der Kreisvorſitzende. 


Verband der Güterbeamten, Zweigverein Pofen. 


Aus dem Familienleben der Welagemitglleder. 

Wir wir nachträglich erfahren, beging am 17. November Frau 
Lachmann⸗Biadti in voller körperlicher und geilliger 
Friſche ihren 85. Geburtstag. Frau Lachmann ijt die Schwieger 
mutter des Guts und Ziegeleibeſitzers Jeske⸗Biadki und zeigt trotz 
ihres ſortgeſchrittenen Alters heute noch großes Inte reſſe fir die 
Landwirtſchaft und unſere Organijation, 

da Daluege, Witoldowo, hat am 29. November ihren 
85. Geburtstag in geistiger Friſche im Kreiſe der Angehörigen 
»erlebt. Wir wünſchen den Jubilatinnen auch weiterhin Geſund⸗ 
heit und Wohlergehen. 


Recht und Steuern 


Befreiung von der außeror dentlichen Vermögensabgade. 

In lezter Zeit ijt an uns wiederholt die Frage herangetragen 
worden, ob Anjiedler von der Zahlung der außerordentlichen Ver- 
mö,ensabgabe befreit find, Oos Geſetz vom 29. 3. 1957 (Oz. Uit, 
9937, Pos. 180) bestimmt blerzu, daß die Befreiung u. a. nur Be- 


figer folder Anſledlungen betrifft, die nicht größer als 20 ha find | döchſte 


— ni nach Bun 1.1. 1919 erworben worden jind. — a Dor- 
najehungen vorliegen, dann gegen den Zahlungsbefe ufu 
— u gege Zahlungs bef ſung 


Welase, Hauptabteilung J. 


Korbwelden kulturen find frei von Gemwerbeitener. 


Nach einem Nundſchreiben des Finanzminiſteriums vom 
30. Januar 1. Js. an alle Finanzlammern und Finanzämter 
unterliegt der Verkauf und die Ablieferung von Korbweiden, 
ſoweit auf eigenem oder auf Pachtland Weiden angebaut wer⸗ 
den, nicht der ſtaatlichen Einkommenſteuer, wenn der Verkauf 
durch die Wirtſchaftsbeſitzer erfolgte und fie nicht über beſondere 

andelsgeſchäfte oder Nlederlagen außerhalb ihres Wirtſchafts⸗ 

triebes verfügen. Der Befreiung ſteht auch nichts im Wege, 
wenn die Weiden vor dem Verkauf irgendeinem Arbeitsprozeß, 
wie z. B. Schälen der geſchnittenen Weiden, ſo daß ſie als Han⸗ 
delsſabtikate anzuſehen find, unterzogen wurden. 


Furverfügungſtellung des Dziennik Uſtaw für die 
Bevölternne. 

Das Minifterium für Innere Angelegenheiten hat anges 
ordnet, daß in den Varte räumen, Eingabebüros uſw. der Woje⸗ 
wodſchaftsämter und der Staroſteien der Dziennik Uſta w 
für das laufende Jahr ausliegen foll. Es ſoll auf dieje Meile 
jeder die Möglichkeit haben, die Geſetzblätter koſtenlos durch⸗ 

ſehen und fih jene Verordnung oder Verfügung auszusuchen, 
ie ihn intereſſiert. 


Bekanntmachungen 


Direkte Belieferung des Militärs durch die Landwirtſchaft. 

Die Landwirtſchaft hat die Möglichkeit, durch die Genoſſen⸗ 
ſchaften oder direkt, und zwar nicht nur Waggonladungen, ſondern 
auch in kleineren Mengen ihre Erzeugniſſe der Militärverwal⸗ 
tung zu verkaufen. Erwünſcht find jedoch Sammellieſerungen. 


Allerlei Wiſſenswertes 


Haben Sie ſchon daran gedacht, 


daß es Zeit wird, an das Einpacken det Pumpen und Waſſer⸗ 
leitungstohre zu denken, damit nichts einfriert und Sie eines 
Tages im wahrſten Sinne des Wortes auf dem Trockenen figen? 
daß der Froſt Sie dazu zwingen kann, Ihre Kartoffelmieten 
Härter abzudecken? Pflügen Sie ſchnell, e es zu hart gefroren 
t, noch zweimal rund um jede Kartofſelmiete herum. damit 
ie nachher Erde zum Bewerfen haben! 
daß ein zerfrorener Kühler am Auto wie am Schlepper viel Aere 
* und einen Hauſen Geld koſtet? Sorgen Sie dafür, daß das 
ühlwaſſer täglich abgelaſſen wird und morgens warmes Waſſer 
zur Erleichterung des Startens zur Verfügung ſteht! 
daß es zwar nicht viel ſchadet, wenn Ihr Handgerät, alſo Ihre 
Harten, Haden. Miſtgabeln uſw. im Sommer gleich da verſteckt 
werden, wo man jie braucht, aljo im Graben am e 
unter der Brüde vor der Wieſe oder im Buſch bei den Kartoffel⸗ 
mieten, daß man ſie aber unter dem Schnee nur ſchlecht wieder⸗ 
findet? Suchen Sie ihre Siebenfachen noch ſchnell zuſammen; 
nut ſelten wird etwas dazugelegt! 
daß es weder gut ausſieht, noch der Haltbarkeit der Maſchinen 
und Geräte beſonders förderlich ijt, wenn die Pflüge in der 
urhe einfrieren und die Selbſtbinder nur durch eine Schnee⸗ 
de vor den Unbilden der Witterung geſchützt werden? Bringen 
Sie unter Dach, was noch draußen Beh und ſcheuen Sie 
nicht, die Maſchine vorher zu ſäubern und zu ölen! (NKIL. 


Nährwert der Fiſchmehle. 
Bei den Pigain bat man je nach ihrer Herkunft zwiſchen 
ings⸗ und iſchmehlen zu unterſcheiden. Wird aus den 
eringen das Feit ausgeprekt oder en fo bekommt man 
das fettarme Heringsmehl, das im Hurchſchaltt 52.4% Eiweiß, 
ineralitojie enthält, während im fettreichen 
Fiſchmehl der — rer mit 475%, das Rohfett mit 133% 


ardellenartiger Geſchmack und Geruch tehnchelit, wenn man 


isch 
nden 


We eimen E. re on 4% paben, F e 
de Bekämpfung der Sertelgrippe. 

e Berlelgrippe if ei itverbreitete 

Trantheit und wird anh. * . viele 


“ 


duften oder Zementhuſten bezeichnet. Die Ferkel gedeihen in 
den erſten 2—3 Wochen gut, verlieren aber dann ihre geſunde 
Hautfarbe, Munterkeit und Saugluſt. Zuweilen kann man auch 
angeltzengtes Atmen, Flankenſchlagen, Nieſen und krächzenden 
ujen beobachten. Iſt eine Anſteckung der Ferkel eingetreten 
o erkranken alle Tiere eines Wurfes, von denen dann ein Teil 
eingeht und ein Teil ſich wieder erholt, aber nur Kümmerer 
abgibt. Bei getöteten Tieren kann man eine Entzündung der 
vorderen ne feſtſtellen. Die Anite ung erfolgt 
a 


dem auf Witterungseinflüffe, wie große Temperaturſchwankungen, 
Waſſermangel und zu ſtarke Sonnenbeſtrahlung zurückzuführen. 
Frage: Kann man e vom Veulenbrand bes 
fallen iſt, an das Vieh verfüttern 
Antwort: Eine Verfütterung von mit Beulenbrand be⸗ 
fallenem Maisſtroh ſchadet den Tieren nicht und es kann des⸗ 
halb zu Futterzwecken herangezogen werden. 


Frage: Sägeſpäne als Einſtreu. Können auch Sägeſpäne als 


durch gegenleitiges — der Fertel. mit ſich] Einſtreu im Viehſtall verwendet werden? 
daher bie Würfe nicht gegenſeitig anſtecken können, müſſen die 4 ; 
Abertelfale mit di Musläufen wenigstens 1,35—1,50 m Antwort: Sägeſpäne ſind nicht gerade ein ideales Einſtreu⸗ 


material, da fie nur ein geringes Aufſaugungsvermögen für bie 
tieriſchen Ausſcheidungen beſitzen und ſich im Voden infolge des 
Harzgehaltes, beſonders wenn es ſich um be an handelt, nur 
langſam zerſetzen. Man muß daher darauf achten, daß das 
Sägemehl ſchon auf der Dungſtätte gut verrottet. 


Frage: Verfütterung von Süßluplnen. Kann man Süße 
lupinen auch an Milchkühe verfüttern? 


Antwort: Als eiweißreiches Futter find die Süßlupinen ein 
(og nid Kraftfutter für Milchkühe. Zu hohe Gaben werden 
e 


voneinander getrennt fein. Auch eine naturgemäße Haltungs⸗ 
weiſe Ben die Widerſtandskraft der Tiere. Vor allem jol 
das Abferkeln der Sauen im Sommer und Winter in Abjertels 
Hitten erfolgen. dw. Abt. 


Roſtſchäden am Pflug 


machen die betreffenden Telle bald unbrauchbar, ſetzen mehr oder 
weniger die Arbeitslelſtung des ganzen Gerätes herab und haben 
auch eine unnötige Steigerung des Zugaufwandes zur Folge. Vor 
allem das Streichblech ſowie Schar und Sech follen jteis blank 
und glatt fein. Sobald aber der eine oder der andere Pflug für 
längere Zeit außer Gebraud genommen wird, ſollten zum wenig⸗ 
ſten die genannten Teile nach vorheriger gründlicher Säuberung 
mitn en oder einem ganz zähen Aetzkalkbrei überſtrichen 
werden. ; 


doch nicht gern genommen, und in ſolchen Fällen hat fih eine 
igabe von grüner Melaſſe gut bewährt. 


Frage: Kornblumenbekämpfung. Bleiben die Kornblumen⸗ 
ſamen nach der Verfütterung an Haustiere noch keimfähig? 


Antwort: Wenn kornblumenhaltiges Futter wie Strohſpren 
oder Getreide an das Vieh verfüttert wird, und der Dung die 
vorſchriftsmäßige Verrottung von 3 Monaten durchmacht, (A it 
nicht zu befürchten, daß Kornblumenſamen auf dem Felde aus⸗ 
keimen könnten. 


Frage: Bekümpfung von Ackerſchnecken. In meinem Getreide 
Biene haben Ackerſchnecken beträchtlichen Schaden verurſacht. 
ie kann man fie bekämpfen? ; . 


Antwort: Die 30—60 mm langen und 6 mm breiten pa 
bis dunkelgrauen Ackerſchnecken bekämpft man durch Ueber⸗ 
Ban der befallenen Schläge mit feinem Aetzkalk, Salpeter⸗ 
ünger oder l Die beſte Zeit der Anwendung des Mit⸗ 
tels iſt die ſpäte Abend» oder früheſte Morgendämmerung an 
einem windſtillen Ta Das Ausitrenen des Mittels wird am 
beſten nach kurzer Zeit wiederholt, da nicht alle Tiere durch die 
einmalige Anwendung vernichtet werden und einige von ihnen 
ſich durch ſtarke Schleimabſonderung der ätzenden Mittel ent⸗ 
ledigen.. In Gärten muß man fih bemühen, durch öfteres pada 


Rinnende Bolsgefäße, 


Bottie, Fäſſer, laſſen ſich bis zu einem gewiſſen Grade und oft 
derart dichten, 1 A noch für längere Seit Peu tun. — Be⸗ 
onders bei im en eingelaſſenen, eingemauerten, bzw. feji 
ehenden Holzgefäßen läßt ein derartiger Fehler ſehr häufig 
durch eine Bekonbrei⸗FJüllung, Zement mit feinem lehmfreien 
Sand, auf Jahre hinaus ausbeſſern. 


der Stoſſwechſel des tieriſchen Körpers 


oll rege fein. Denn er ift immer ein Zeichen von zu Ges 
undheit en, Rege 
ein bebeutet aber, daß die inneren und auch die äußeren Stoffe, aus 


leſen der Schnecken von den Pflanzen und Brettftüden, Dach⸗ 
iegeln uiw., die man auf den Beeten als Unterſchlupf flir dis 
necken auslegt, die Schädlinge zu beſeitigen. Eine eifrige 

e. 


von grober Bedeutung ijt anregendes Futter. Dabei fpielt wies neckenvertilgerin iſt auch die Kr 


Frage: Spatzenvertilgung. Wie kann man Spatzen mit 
Erfolg vernichten. D. P. 


Antwort: Das wirkſamſte Mittel gegen Spatzen ift das piana 
mäßige Vertilgen der jungen Brut. n muß von Ende März 
bis Ende Auguſt in Zeitabſtänden von 14 Tagen die Gperlings« 
neſter ausnehmen. edoch nicht nur in vereinzelten — 
ſondern nach Möglichteit in allen Gehöften der Ort Hale 
man die Nefter leichter findet, ijt es ratſam, den Vögeln künſt⸗ 
liche Niſtgelegenheiten ſchafſen, die an Hauswänden angebracht 
werden und ſo ein 15 ſind, se fie ſich leicht abnehmen und 
— — la 25 Fed wer Kor ne lecht dae abe g 
rette en hergeſtellt werden. Auch Spatzenfallen j 
bewährt 2 — Gaa von der Landwielſcafllicen Zentral⸗ 
genoſſenſchaft in Poſen bezogen werden. 


Bücher 


Bereblung und Vereblungsarten in der Obſtbaumſchule und is 
Obbau. (Heft 39 der Schriftenreihe „Grundlagen und 
Fortſchritte im Garten - und Weinbau“; Von Landa 
wirtſchaftsrat H. Winkelmann, Sachbearbeiter bei der 
Landesbauernſchaft Württemberg. Mit 37 Abblld. Preis 
RM 2.00, Verlag Eugen Ulmer, Stuttgart⸗S. 


Ausführlich beantwortet in dieſem Büchlein werden nah 
dem neueſten Stand unſerer Ertenniniſſe alte Fragen, die mit 
dem ſo wichtigen Begriff Weiten zu⸗ 
ſammenhängen, und bejonders eingehend ijt die Darſtellung dep 
verſchiedenen Beredlungsarten, wobei naturgetreue Bils 
der die wichtigſten Handgriffe deutlich ee Aber auch auf 
ſcheinbar minder wichlige Dinge, die doch oft über Erfolg oder 


Ferner tit gut geratenem 1 eine ane 
nicht nepie, Nur dürfen 
am 


ſie 
8 br N. das aber bäufig der 


jene Tiere haben te Lei en au zu 
bleiben auch in höherem Lebensalter lei Nabe Be Pferde 
in 


ine, die f Í 

5 eja ein gule 2 betete Uu find. Aeußerlich kenn⸗ 

„Doch follen die Haare und ebenſo die e der 

160 keinen un eh ſtarken Fettglanz oben denn dieſer 

g t 9. auf bermi 10 x 2 ber Dune en er Kalle 
è erverwerter. 

gut freſſen 2 ſie 5 nich den . Nuten a. 827 


sragetaften und Meinungsaustauſch 


i goo: Worauf ift das Bitterwerden der Gurken zurückzu⸗ 
n 


füh 
Antwort: Die ungünftige Ge Sy dung Sy der Gurken 
wird gewöhnlich dur du ſpäte Stallmiſtpflege jowie durch nicht 
genligend verrotteten Stallmiſt bedingt. Aehnliche Beobachtun⸗ 
; ogs önnen wir auch bei Kartoffeln und Gemüje machen. Damit 
die Umwandlung der Düngernährſtoffe rechtzeitig erfolgen kann. 
wird man ihn daher ſchan im Herbſt in nicht 3 Gaben 
a en den Boden bringen, Das Vitierwerden der Gurken ijt außer⸗ 


auf Schneiden, Aufbewahren und Verſand der Edelrelſer, auf 
die beim Veredeln erforderlichen Geräte und Stofſe und noch 


Vaumſchület und jedem Gartenbeſitzer viel zu jagen hat! 


Mizerſolg entſcheiden, wird in der Schrift eingegangen: jo z. B. 


vieles andere, Eine Neuerſcheinung, die jedem Obſtbauer, ledem i 
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Bücher für den Weihnachtstiſch aus dem Verlag Brockhaus, Kurie an der Warſchauer Börje vom 6. Dezember 1937 


Leipzig: ; 5% ftaatl. Konb.-Anl. .. 68.60% |100 f ank. 21 17.9 
Wie eine Chronik, aber auch wie eine Ge dramatiſcher 5 Gee OST G, 76500% 100 9 Pr 21 122. 
Szenen Hieft ſich Albrecht Jansſens hübſch bebildertes 3% Inveſt.⸗Anl. 2. Em. 75.75% 1 100 holl. Guld. .. . z} 293.60 
„Tausend Jahre deutſcher Walfang“ Es erzählt von ſturm⸗ 4% Konſolid.⸗Anl. gr. Std. 62.76— 100 He. Kronen . . z? 18 58 
und meerumbrauſten Jagden in den Walgründen der Eismeere. 63.50 63.25 kl. 62.00 — 62.25% fi Dollar . 21 5.275 
Erſchütternd find die Leiden der Walfangpioniere bei Schiffs⸗ 100 deutihe Mark . 212.541 Pfd. Sterling. z) ad 

eg an u Aey 5 gendem len 255 8 
em gefährlichen Fangobjekt. er glü erweiſe fehlen a 
die Lichter erheiternder Zwischenfälle nicht. Mit Genugtuung] Geſchäftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaft 


vernehmen wir ſodann, wie im neuen Deutſchland der Wal⸗ k N | 
fang unter Leitung des bewährten Kapitäns Karl Kircheiß neu Getreide: Der 5 Bi in Brot wer ein nn | 
begründet wurde. freundlicheres Geſicht, gegen ft Gerſte nach wie vor ſchle | 

placierbar. In Polen bleibt das Ungebot klein. Weizen i b 


Colin Roß ift dem Liebhaber von Reiſebüchern zum | von uns aus ſchwer unterzubringen, weil Galizien wieder tons 
wohlvertrauten Begriff geworden. Ueber feine Erkundungs⸗kurrenzfähig gegen die hieſige Parität liegt. Eine Beſſerung in 
fahrt durch Mexiko zum Panamakanal berichtet „Der Baltan f Noggen ift augenblicklich verhindert worden, weil ſowohl die 
Amerikas“. Sein geſchulter Blick vermittelt uns in dieſem Staatlichen Getreidewerke als auch die Militärbehörde als 
Buch das Weſentliche brennender Religions-, Wirtſchafts⸗, Völs Käufer vom Markt zurückgetreten find. In Braugerſte Sgt. 
fer und Naſſefragen im zerklüfteten, „von dem Laſtträgervolt | einige Brauereien nach langer Zeit, aber nur für prima Qualite 
der Indios“ bemohnien Mexito. Kaum haben wir Zeit gehabt, | täten, etwas Intereſſe. 47 er behauptet ſeinen verhältnismäßig 
die Ueberfülle der Geſichte zu verarbeiten, da geht es 0 hohen Preisſtand. — Auch dei Gerſte kamen 8 kaum | 
weiter gen Süden, durch die Wunder ſtiller Urwälder, in das 55 ande. — Bei anderen Getreidearten iſt dies aus bekannten N 
Innere Mittelamerikas, von deſſen kulturellem Gefüge auch heute ründen ſowieſo nicht der Fall. | 


Ken dan verſchwommene Vorſtellung herrſcht. Wir bes Wir notieren am 7. Dezember für 100 kg je nach Qualität 
ließen die atemberaubende Fahrt am Panamakanal. der Ware und Lage der Station: 

ie Welt i I te“ 2 “ ür Weizen 26.50—27, en 21—22, Gerſte 19—20, Braus 

„Die n Bild und Karte“ wird der „Brockhaus⸗Atlas 5 ze aa 21. Üttoriaerbfen 21-26, Blaumohn 


enannt, der als Ergänzungsband des neuen vierbändigen tite 20—21, | 
5 25 riiin iR. Dee Sites fann an 2 Gonde zanse 276 Winterraps 55—56, Leinſaat 46—48. 1 
gabe zum Preiſe von . in Leinen un in Halb» Textilwaren: Unſere Anregung, die Weihnachtseinkäuf | 
leder erworben werden. Dieſer Brockhaus⸗Atlas zeichnet ſich nögülct frühzeitig y Re f die erwünſchte Beachtung 
durch beſondere gute Anſchaulichteit aus, was aus den nach⸗ gefunden. In den letzten zwei n haben wir bereits eine 

ehenden Merkmalen am beſten ng ift.. — 1. Karten und irre infaufstätigfeit in unſerer Teztilwaren⸗Abteilun 

ilder ſtehen nebeneinander: ſo erſt en man, wie es in einem beobachten können. Es läßt ſich wohl feftftellen, daß die Kauf⸗ 
Fand wirklich ausfieht. Letzte Anſchaulichteit! — 2. Inhaltlicher | luſt in der Landwirtschaft gegenüber den letzten Jahren gräßer 
Reichtum: 0,0 bunte Karten, 840 prächtige Abbildungen aus eworden iſt, wenngleich die wirtſchaftliche Lage den einzelnen 
aller Welt. — 3. Viele Karten der 1 in großem Landwirt immer noch zur Sparſamkeit zwingt. 
Maßſtab. — 4. Zahlreiche Sonderdarſtellungen * Erdgeſchichte Auf den Extra⸗Rabatt, den wir bei Einkäufen bis zum 
und zum Erdaufbau, aus Wirtſchaft, Tier⸗ und Pflanzenwelt, 16. 12. d. Is. in Höhe von 5 Prozent ren, machen wit 
über Bodenſchätze, Naſſen verbreitung, Verkehrsweſen u. v. a. — nochmals aufmerfiam und bitten Be ai oweit die Eins 


5. An die Karten der Erd», Länder⸗ und Völkerkunde jli 
ſich ein vollſtändiger Geſchichtsatlas (einschließlich Borge ech. — 1 C rledigung nicht 


Ernst Waetzmann: 26 Tuchmacherſamilien in Bojanowo, Als paſſende . erwähnen wir Trito 
4 1937. Hiſtoriſche Geſellſchaft Poſen uin Aleja Mariz. | tagen für Damen, Herren und Kinder, Taſchentücher, en uſw. 
ilſudſkiego 16). 95 S. 3.— Jeg m Dt. Reich 2— RM. (Vers Auch in Kleider⸗, Anzug: und Manteiſtoſſen ift noch reiche Aus 
lag Günther ff, Plauen i. B.) Für Mitglieder der Hiftor f wahl zu günitigen Breifen vorhanden. ; ; x 
e ee nadie: Das Geihäft in Empfangsapparaten war in den ' 
Nach dem 2 g größtenteils vergriffenen erſten Heft der letzten Wochen fo lebhaft, da die Fabrſten nicht in der La 

neuen Folge der Reihe „Deutihe Sippenforſchung in Polen“, ente waren, die Verkaufsstellen immer mit der benötigten A 
altend eine Einführung in dieſe, folgt als 2. Heft das voze Apparate zu verſorgen. 

iegende aus der Feder des ausgezeichneten Kenners, Studiens di A 
rats Ernſt Waetzmann, jetzt Frankfurt a. O., Sophienſtraße 13, In Vordergrund des Intereſſes Heben 15 neneſten Apparate 
enthaltend ausgeführte Genealogien in Liſtenform für folgende [⸗Teleſunten“, wie „Phänomen“, „Symphonic“, „Stradivari“ und 
Familien: Brucke, Daeſem, Gloger, Habermann, Hampel, Heller, de Luge“. Von dieſen Apparaten werden die erſten beiden, 

irfe, Kirchner, Kittlaus, Kliem, Maentler, Mieliih, Mitimann, | lo „Phänomen“ und „Symphonie“ auch ale Batterieemplänger 
Pielert, Pilger, Prauſe, Pürſchel, Raſchte, Schablin, Schönknecht eliefert, die wohl für den Hauptteil unſerer Landwirte in 

ubert, Springer, Tſchepke, Tſchirner, Viebig, Wicke, mei vom J Frage kommen, da elektriſcher Strom nur in ſeltenen Fällen 

17. bis 19. Jahrh., reichend. Die mit einer kurzen Einleitung zur Verfügung ſteht. ; 
und einem auch die 450 verſchwägerten Familien aufzählenden Aber auch die „Elektrit“⸗Fabrikate, wie: tria“, „Tempo“ 
Namensverzeichnis am Schluß verſehene Arbeit ijt beſonders wich, f „Maeltro*, diefe drei auch für Batterieanſchluß, und „Opera 5) 
tig für Schlefien, woher die durchweg evang. Familien einge nur für Wechſelſtrom werden gern gar Bir führen un Sraa 
wandert find, für das Poſenſche, wo fie fih ausgebreitet haben, Empfangsgeräte ſowie die Original Philips » Fabrikate jederzeit | 
und für Mittelpolen, wohin viele nach der Grenziperre von fin unferer KabivAbteilung vor. i | 
4822 ausgewandert find. Da Bir ren 1938 300 Jahre alt wird, Auf die offiziellen Verkaufspreiſe werden bei Barzahlung s 
ijt das eine Fülle von Stoff enthaltende und lehrreiche Beobad- | Rabatte bis zu 15 Prozent gewährt. Wir bitten, in ſedem A 
tungen wie über große Kinderzahl und a dei ermög- Einzelfalle ein Spezialangebot von uns einzufordern, da wir EN 
1 n Werk zugleich eine etwas vorauseilende Feſtſchrift. Be. in der Lage find, zu günſtigen Bedingungen liefern zu können. 8 


8 ku iR ein Gegenfüg Über Bojanomoer Jamillen anderer |. Fatchinen: Zunächft weilen wir nochmals auf die Verwen⸗ 
dung von kältebeſtändigem Schmieröl in der jetzigen Jahreszeit 


für alle Maſchinen bzw. Motore, die im Freien arbeiten und 
Markt- und Börfenberichte dem Witterungswechſel ausgeſetzt find, hin. 
Erbſendreſchtrommeln werden jetzt wieder gebraucht, und ' 
wir bitten, uns ſchon jetzt den Zeitpunkt aufzugeben, an dem 13 
Geldmarkt. die Trommel vorausſichtlich benötigt wird. Wir find alsdann i 


| 

| 

in der Lage, fo zu disponieren, daß die Trommel pünktlich und u 

ee ee möglichſt als nftig bur Verfügung geſtellt wi. = $ 
| 


Bank Polſhki-⸗Akl. (100) ——| Landſchaft (früher t $ 
Budan 99 — W 4% 3 e o ber Grell. nan, = 
Gegleift . BL En (Baht | Jolie an BBIN. Da jetzt die Zeit ift, in der Jauche gefahren wird, weiſen j 

I Konvertierun 5 fandbr 5 ech Mus R 67.— 0 wir auf den von uns in den letzten Jahren verkauften Jauche⸗ = 
der Pol. Randja 49.50% |4% Doliarprämienan. ` kreuer „Rotina“ hin, der auch als Kalkſtreumaſchine verwens D 
t% totopfandbr. der Pol. 2 Ser. Ul Sich. zu 5$) —— fet werden kann. Auch beim Bedarf in Jauchepumpen, Jaumes 8 
Landſch. Ser. I. 57.25—56.25— 50 itaati. Konv.-Anleihe ſäſſern ulm. bitten wit unſer Angebot einzufordern. = 

E as 57. —.— gr. Gid., —.— mittl. Sit., H- Stollen Nr. 8%“ Gewinde und Nr. 10,“ und / 10 
| % umgeſl. Gold⸗Jtoly⸗ —— keine Stücke. Gewinde ſowie Keilſtollen und Hohlkehlſtollen ſind ſofort zu | 
x Pfandbriefe der Poſener billigen Preiſen vom Lager lieferbar. SA 
Ew 

2 

Rt 

Ye) 


| AAR vollfleiſchige, ausgemäjtete 56—60, 


eier 1.40—1.60, Salat 1 
5-10, Euppengrün 5, Peterſilie 5, 


BR 


Amtl. Motterungen der Getreide: u. Warenbörfe in Kattowitz 

Im Großhandel frei Wa goon re wurden für 100 kg 
am 6. 12. gezahlt: 1 tionspreiſe: Roggen 24.00 bis 
24.25, es: Roggen 23.75—24.00, harter Rotweizen 
28.75—29.25, Einheitsweizen 28.00—28:50, Sammelweizen 27.50 
bis 28.00, Einheitshafer 22.50—23.00, Sammelhaſer 21.50-22.00, 
Mahlgerſte 20.50 — 21.00, Futtetgerſte 19.50 — 20.00, Vittoriaerbſen 
Sr 50—32.00, Mohn 88. 00—91 00, Mais 20.00—20.50, Weizenmehl 

I. Gattung 030% 43. 0044.50. Weizenſchrotmehl 0—95% 33.50 
bis 34. 00, Roggenmehl J. Gattung 0—50% 32.75—33.50, Roggen» 
ſchrotmehl 0—95% 27.25— 27.50, Leinkuchen 20.75—21. 25 Ra ps⸗ 
kuchen 18.50 — 19.00, Stroh epreßt 7.00 8.00, Wieſenheu 9.50 bis 
* 50, Speifetartoffeln gelbfleiſchge 5.00—5.50, weißfleiſchige 4.50 


an ruhig. 
Amtliche Notierungen der Poiener Getreidebörſe 


. vom 7. dezember 1957. Für 100 kg in 21 fr. Station Poznan 


Umſätze: Standardhafer 1 25 t 21 zl. 

Nichtpreiſe: Winterraps „ s 54.00-56.00 
Roggen . . 21.50—21.7 5 Leinſamen 49.00 —52 00 
Weizen asas» 27 2527.75 S 84.00-86.00 
Braugerfte .. . 20.5021. j 

Beluihten . e s 


Mahlgerſte 
700717 g/l . 19.75 20.001 Vittoriaerbſen so 2400 26.00 
Folgererbſen . 24.00 — 25.50 


673—678 g/l. + 18 75—19.2 

638—650 g/l. 18:50—18.7 Blaulupinen «s . 12.25—12.75 
Standardhafer 1 Gelblupinen . „ 13.25 —14 25 
480 Blauer Mohn 1 77.00—80.00 


gl e . 20 50—21.0 
Ii 450 g/l. . . , 19.50—20.% | Speiſekartoffeln » ar 
Fabriftartojjein a 


Rongenmeht 
pro ke% „ „ „ „ 


att 50% 80.50 —31.50 
1. Gatt. 65 29.00 30.00 Leinkuchen . „ . 22.50— 22.75 
2. Gatt. 50—65% . — 


Roggen-Gthrormehl 
95% 


Weizenmehl 1. Gatt. 
Ausz 30 i 
. 43.50—44 0 
la. Gatt. 655 . . 41.50-42.00 
11, Gatt. 30—65% 38.00 —38.5 


III. Gatt 65—70% 85 
A 


pr. 
vie.» 
„gepr., 


5 1000 22 „ 5.756. 00 
gepr.. 
Roggentleie . 15. 00—15 75 Ben, EE 


Meizentleie, grob 16.00—16.25 Heu, gepreßt > 0 

Weizentleie, BRE. 14.75— 15.25] fegeheu, loſe .... 8.45—8.95 

Geritentleie . 18.75—16,761Regehen, gepreßt z. 945—995 
Stimmung: pem 


Geſamtu | 7. 
Gerfte 205 Ss en t, davon Roggen 575, Weizen 22 


Schlacht⸗ und Diehhof Poznan 
vom 7. Dezember 1937. 
A t i b: 2 $ ’ * 
a ee * 4 215 Rinder, 1502 Schweine, 608 Kälber, 173 


Rinder: Ochſen: ältere 46—50, mäßig e 38—44. 
ſtbullen 48—52, 
nährte, ältere 40—46, 72 de näht ie 3640. Kühe: 
Seite iſchige, 8 66—72, Mafttühe 50—58, gut genährte 
40—46, mäßig genährte 22—30 en polije ſchige, 8 
gemä ete ee zo * u genährte 4 „ mäßig 
rte 88—40. A genährtes 38—40, mä $ 

rtes 36—88. 41 er: argae rg Kälber 72 
ajttälber 60—70, gut genährte 56—58, mäi 8. 
Schaſe: vollfleiſchige, ausgemäſtete L und jüngere 
pona 60—64, gemäſtete, ältere Hammel und Mutterſchafe 50 


Schweine: vollfleiſchi 120—150 kg Le icht 92 
bis 9, 8 5 3 86—00, vollji > von 
80—100 ewicht ge kale Sigmeine von mehr 
als 80 k 4 12 im und ſpäte Kaſtrate 


C ſehr — 5 


polene wochenmarttbericht vom 7. dezember 1937. 


W Aars Wochenmarkt zahlte man ſe nach Qualität für ein 
olkereibutter 1.80 — 1.99, Landbutter 1.50—1.60, ihfäle 

Sahne 4 Ltr. 35—40, 3540, Mil Ich 22, Eier 1.75—1.80, Ri 

0, Radieschen 10, Kohlrabi 10, Mohrrüben 
5, Sellerie 5—10, jaure Gurken 
5-10, Sauerkraut 15, Kartoffeln 1 Salattartoffeln 10, rote 
wiebeln 10, Knoblauch 5, "Spinat 10, Blumenkohl 20 
eißtohl 10—20, Welſchkraut 10—15, Rotkohl 10-20, 
ohl 10. Roſenkohl 15—20, Aepfel 2-40, Mu: eeren 40, 


Kürbis 5. Haſelnüſſe 1—1.20, Walnüſſe 80, Zitronen 2 Stid 25, 
Apfelſinen 30—40, Bananen 40—45, teigen 1.00, Backpflaumen 
11.20, Backobſt 80—1.00, Mohn 50, rbſen 20-35, Bohnen 20 
bis 40, Hühner 1.50—2.00, Enten 2—3, Gänſe 4—5, Perlhühner 
1.50, Tauben je Paar 70—80, Kaninchen 60—2.00, wilde Kanin⸗ 
en 60— 1.00, Haſen 2—3; Faſanen 1.50—2.00, Puten 3.50—5, 
albfleiſch 601.20, Rindſteiſch 60—90, Schweinefleisch 70—90, 
Hammelfleiſch 70—90, Gehacktes 70—90, roher Speck 80, Räucher⸗ 
ſpeck 1.10, Schmalz 1.25, Kalbsleber 1.20, Schweineleber 70, Rins 
derleber 50, Hammelleber 50, Schleie 1.10, Bleie 80, Hechte 1.00 
bis 1.20, Karpfen 1.00, Barſche 60—80, Wels 80—1.60, Weihe 
fiſche 30—60, Salzheringe 8—15, Räucherheringe 15—25, grüne 
Heringe 35—40. 


Futterwert⸗Tabelle. 
3 — abgerundet. ohne Gewähr.) 


Gehalt an 


Prets in Jiote für 1 kg 


Futtermittel: 


Kartoffeln „„ „ e d 
Roggenkleie 
Weizenkleie 


Gerſtenkleie »+ 1.47 
Reisiuttermehl vo... — 
Mais „ „0 n „ed re 
Hafer, mittel 1.42 
Gerite, mittel 1.38 
Roggen, mittel 1.20 
Lupinen blau 0.19 
Qupinen, gelb „„ „„ 0.24 
Ackerbohnen 0.60 
Erbſen { utter) ..... 0.82 
Serrade = wi 1.36 
Seintuden*) 88/427 0.52 
Rapskuchen“] 36/40% . 0.55 
Sonnenblumenkuchen“) 

42— 44 0.50 
Erdnußkuchen“) 5% .. —.— 
Baumwollſaatmehl, ge⸗ 

ſchälte Samen 50% .. —.— 
nr ee ee Aa 
Sofabohnenſchr. 44/46% a 

exttah. 0.46 

Fiſchmehl „„ 0.69 


ſamkuchen s»ss.23»- 


*) für dieſelben Kuchen ſeingemahlen erhöht 1% der Preis 


entſprechend. 
ohne Stärkewert des Eiweißes) i > 


Der Stärkewert 
hoch bewertet wie der in Polen billigite Stärkewert in der 


ttermittelpreile in Abzug gebracht 
toffel und vom Fu zn — — m . N 
Poznań, 7. Dezember 1937. Spoldz. 3 ogr. odp. 


Diehmarttberiht aus Mysiowig vom 1. dezember 1957, 


In — mi 5 bis — * abit Guilen: ar 
e € : u en: 

Nele, ee vom, i. e r 060 885 
er —.— ältere o, 60,4 — Jung 1. und gie 
volifleiftige, ausgemäftete Kühe, 3 
7 — „56 —0, 74, ältere, ausge 
ärfen 635.—9,63 5 mählg e R p . 
ar chlecht de Rüde ar Färſen 0 


0,78—0,82, ia 
und erſtla e Gaugtälber 97 
— 5 iga ai n 47 Ba Schweine: gemäjtete 
er 150 1,301, 10, vollfleiſchige von 120 Ra 
180 kg fr 29, enean eld ke von 109—120 ke 10—1,19 zt. 
„Auftrieb: $ Kinder 455, Rülber 110, Schweine 816. 
Mari tperlau f: Auftrieb tlein. Tendenz: anbal tenb. 


Bericht — den am 30. November 1957 in poſen 
ftattgeiundenen 58. Wollmarkt. 


Für den Markt waren 372 Partien im Geſam i von 


154 031% kg angemeldet, wovon 229 Partien im 


85 781% kg verkauft wurden. 


nen 103 Partien im Gewicht von 38 533 kg verkauft wurden. 

Gebietsweiſe g 

Wolle; ſchwarze von 
4.40 zł. 


60— 3.50 zt, ſchwarze, gewaſchene 1 


17 — gemäſtete Kälbern 


res Das für ſtärkere und e, 5 


* 


Aus der Wojewodschaft Polen 
ammten 163 Partien im Gesamtgewicht von 72 257 kg, von 


d 


Der Du nittspreis der veröffentlichten Nichtpreiſe für 
Roggen satte n November 1937 = dz 220 zl. 1 


Weſtpolniſche Landwirtſchaſtliche Geſellſchaſt e. B. 
EEE TITEL TE EO SOSEER SE EINE TRETEN TEEN EEE 


Dereinstalender } 
Bezirk Gneſen. 

Wir teilen mit, daß wir der Ubezpieczalnla Spoleczna (Sozlal- 
verſicherungsanſtalt) die Mitgliedsbeſchelnigungen gur Erlangung 
des ermäßigten Verſicherungsſatzes für diejenigen Mitglieder, dle 
ihrer Beitragspflicht nachgekommen ſind, ohne beſonderes Erſuchen 
einſenden werden. 

Generalverſammlungen: 
., Gr. Lindenbrück: Montag, 13. 12., um 10.30 Uhr im Konfir- 
mandenſaal. Vortrag: Ing. agr. Karzel-⸗Poſen. Neuwahl des ge- 
famten Vorſtandes. Alle Mitglieder werden erſucht, pünktlich 
zu erſcheinen. Geſchäftliche Mitteilungen. 
Verſammlungen: 
© Gr. Owiefhön: Donnerstag, 9. 12., um 2 Uhr im Gaſthaus Ry- 
narzewſti. Vortrag: Herr Styra-Poſen. Familienmitglieder find 
geralic) eingeladen. Geſchäftliches. 
„Hr. Libau: Freitag, 10. 12., um %4 Uhr im Gaſthaus. Vortrag: 
Da agr. Zipſer-Poſen. Geſchäftlich es. 
dungen zum Bußmann⸗Kurſus in Janowitz, der Mitte Ja- 
nuar 1938 beginnt, bitten wir, bis ſpäteſtens 15. 12. 1937 an das 
Büro der Geſchäftsſtelle Snefen. Park Roschufzti 16, zu richten 


Mt Gebe in D 


bedeutet immer ein gleiches 
Mass-darum immer gleich 


R 
725 ae = Kaffees] 


Ogłoszenia. 


Jungbauer, evgl., 32 Jahre 
Da. 5000 21 Vermögen, davon 


Sad Okregowy w Bydgoszezy.] 2000 zł sofort verfügbar, Rest 


Do rejestru spöldzielni nu- 
mer 1 eig u. firmie 
Spółdzielczy Bank Kredyto- 
* z ograniczoną odpowie- 

dzialnością w Nakle, wpisano 
Ania 1 grudnia 1937 roku, że 
_ uchwałą walnego zgromadze- 


nia z dnia 23 marca 1937 


- uchwalono wykreślić w $ 4 
pkt. 1 statutu słowa: ,,wy- 
mienionych w punkcie 5 ni- 


niejszego paragrafu‘‘, [964 


7977 manemane ee 


Sat ukregowy w Poznaniu, 
Dnia 20 kwietnia 1937 r. 
= Wpisano wrejestrze spółdzielni 
‚hr, 57 (Wolsztyn) przy spół- 
- dzielni Spar- und Darlehns- 
kasse, spółdzielnia 2 odpowie- 
Azialnoscig nieograniczoną w 
. panicy, ze uchwałą wal- 
nego zgromadzenia z lökwiet- 
nia 1936 r. wysokość 
pod wyzszono na 100 
. 1960 


F Sad Okregowy w Bydgoszczy. 
Do rejestru spółdzielni nu- 
mer 4 (Łobżenica) przy firmie 
„ r- und Darlehnskasse, 
Spöldzielnia 2 odpowiedzial- 


f noscią nieograniczoną W De- 


bionku, wpisano dnia 24 listo- 
- Pada 1937, że w miejsce ustę- 
; jących członków zarządu 
 “iermana Geske, Friedricha 
app. Hermana Semrau, wy- 
- rano Ottona Drewler, Will’- 
ego Kölm i Jana Geske. 
* 959, 


etwas später, sucht 
i Einheirat 
in Landwirtschaft v. 30 Morg. 
aufw, Offerten erbeten unter 
En u an die Geschäftsstelle 


—— — —w— 
Müller, 24 Jahre, evangel., 
groß, schlank, dunkelblond, 
mit 4 21 Verm,, sucht 
Einheirat 
in Mühlengrundstück m. Land- 
wirtschaft, Offerten unter 
Nr. 140 an die Geschäftsstelle 
d. Bl. 


Tücht., junges Mädchen, 
24 jahre, evangel., angen. 
Erscheinung, wünscht Herren- 
bekanntschaft zwecks späterer 

Heirat. 
Vermögen 12 000 21 sofort u. 
gute Aussteuer. In Frage kom- 
men nur Bewerber aus Wirt- 
schaften von 100 Morg, aufw, 
Offerten erb. unter Nr, 145 
an die Geschäftsstelle d. Bl. 


Wagenfett 


in vorzüglicher Winter-Qualität 


Maschinenöle 
normale und k Alte beständige 
empfehlen 


Ferd. Ziegler & co. 


BYDGOSZCZ 


Jedes Paket der knochenharten 


Tukan-Seife 


wiegt 500 Gramm. 


Nühr das Herz von Frau und Mann, 
Daß fie Ehriktlinds n jpüren, 
Gern’ jo viel ein jeder tann, 

Uns ein Weihnachtspäckchen ſchnücen. 


Kuratorium un? prens BleigewRiitp. 


er⸗Mnſtalten, 
f Scholz, Pfarrer. 
yoſtſchecklonto Nr. 212 966. 
ntlonto: Landesgenoſſenſchafts bank Poznan. 


2 


Augenklinik Reznań, Wesola 4, 


Teleton 1896 (882 
hinter Theater und Theaterbrücke : 


Sanitätsrat Dr, Emil Mutschler 


Alexander Maennel 
Nowy -Tomyśl W. 10. 
fabriziert alle Sorten 


Drahtaeflechte 


Liste trei! (97 


CONCORDIA 


Spoznan 
Al.Marsz.Pileudekiego 25 
Tel. 6105 u. 6275, 


Ansteekenden Seneler- 
Katarrh hei Rindern 


beseitigen 
Pysepta-Blättcien 
und Stifte. 
Pack. zu 25, 50 u. 100 Stck. 
Stifte zu 6, 12 u. 20 St. 
Versand umgehend und 
, portotrei 


Apteka na Solatzu 


Poznan, Mazowiecka 12. 
Teleton 524% 1949 


Familien - Drucksachen 


Landw. Formulare ois 
Sämtliche Bücher ”* 


gut und 
Gesi;häfts-Drucksachen 


Möbel sy 


kaufen Sie bei 


AU. Soſchiuſti, Möbelgeſchäſt 
Pozuab, Woźna 10. Tel. 53⸗ 56 


Ihre Weihnachts- Einkäufe 


erledigen Sie gut und preiswert in unseren Abteilungen für 


Textilwaren, 
Radio und 


Elektrotechnik. 
Wir liefern: Radio- Empfänger wie: 


Original „Telefunken“, 
„Elektrit“, 


TROS TETES „Philips“ usw. 


| | SNEEN E 2 zu günstigen Preisen und Bedingungen 


ere bei jachmännischer Beratung. 


ipd 
— 


il 


Im Dezember bezogen 
kalkuliert sich 


Stickstoff noch immer 4% billiger 
Kainit und Kali 2—5% billiger, 


5 er als im Februar 1938. 


3 RIOEN BRE e TEE 

D Wır empfehlen für den Winter : 

= | kältebeständiges 

= e Maschinenöl Viscosität 4—5, ; 

E en 

5 3 Autoöle Original r 
Zylinderöle, 


N * i E A * 
E Wageniett, Staufferfett, Nagels ist, $ 
3 Lederriemen, Ramelhaarriemen. 
C ↄ (( EEE TEIL . TE 


Lan dwirtsch. Zentraigenossenschaft 


Annemie s f O dz. Z Ogr. odp. IM. mmi 
Poznan, Aleja Marsz. Pilsudskiego 12. (958 
Telet. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen, Dienststunden 8 bis %4 Uhr 
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